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Jugoilawiens 
neue Politik 


(n) Berlin, den 30. Mai 1939. 


Der Staatsbeſuch des Prinzregenten 
Paul von Jugoſlawien iſt nicht nur 
ein Höflichkeitsakt, er iſt darüber hinaus 
ein politiſches Ereignis von großer Bedeu⸗ 
tung. Prinzregent Paul hat in den faſt 
fünf Jahren, in denen er die Regentſchaft 
führt, in von Jahr zu Jahr wachſendem 
Make ih als ein Staatsoberhaupt bewährt, 
der ſich das Vertrauen der im jugoſlawiſchen 
Staat vereint lebenden Völker ebenſo er⸗ 
worben hat wie die große Hochachtung, die 
ihm überall im Auslande entgegengebracht 
wird. Prinzregent Paul war für die ſchwere 
Aufgabe, die ihm ſeit faſt fünf Jahren 
8 iſt, nicht eigentlich vorbereitet, 
N ſein Vetter, König Alexander, fiel auf 

der Höhe ſeines Lebens einem verbrecheri⸗ 

n Anſchlag in Marſeille zum Opfer. Die 

tſchaft, die Prinz Paul nun über⸗ 
nehmen mußte, ſtand innen⸗ wie außen⸗ 
politiſch vor großen und nicht immer leich⸗ 
ten Aufgaben. Da war innerpolitiſch das 
noch ungeklärte Verhältnis zu den Kroaten, 
aber auch das nicht weniger ungeklärte 
Re litiſche . zu den Nachbar⸗ 
i Italien und Ungarn. Frankreich, 
das ſich einmal mernin hatte, jo etwas wie 
der Schirmherr über Südoſteuropa und den 
Balkan zu ſein, um als Gegenleiſtung dafür 
ein Vaſallenverhältnis vor allem der 
Staaten der Kleinen Entente zu fordern, 
hat gerade durch dieſe Politik dazu beige⸗ 
tragen, die Lage Jugoſlawiens zu erſchwe⸗ 
ren. Gibt es überhaupt etwas Wider⸗ 
finnigeres als eine Politik, von den Staaten 
in Offeuzopa zu verlangen, fie jollten ihre 
lebenswichtigen Intereſſen nicht ſelbſt ge⸗ 
mäß ihrer geopolitiſchen Lage ordnen, ſon⸗ 
dern eine Haltung auf ſich nehmen, die 
dieſer Lage in jeder Hinſicht entgegengeſetzt 
war? Was haben ſich die weſtlichen Demo⸗ 
kratien jemals darum gekümmert, wie es 
wirtſchaftlich und finanziell im Donauraum 
ausfieht? Denn weder Frankreich noch Eng⸗ 
land haben wirklich ein ernſtes Intereſſe an 
der Wohlfahrt der Donau⸗ und Balkanlän⸗ 
der. So war es ſchon immer, ſo wird es 
auch immer bleiben. Denn weder Frank⸗ 
reich noch England können Oſteuropa, ins- 
beſondere aber Jugoſlawien auf die Dauer 
ein Intereſſe bieten, das dem Lebenswillen 
no Lebensraum der Donauländer gerecht 
wird. 

Als Prinzregent Paul die Regentſchaft 
übernahm, wurde von der Genfer Liga aus 
daran herumgedoktert, mit Hilfe von Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Finanzkonferenzen die erheb⸗ 
lichen Schwierigkeiten der Balkanländer zu 
überwinden. Wie zu erwarten, iſt nicht 
viel dabei herausgekommen, was Jugoſla⸗ 
wien auch ſofort erkannt hatte, weshalb es 
unter Führung des Prinzregenten und ein⸗ 
ſichtsvoller und kluger Staatsmänner dazu 
überging, ſich ſelbſt ſo politiſch einzuordnen, 
wie das ſeinen lebenswichtigen Intereſſen 
angemeſſen war und iſt. So war der Brük⸗ 
kenſchlag zu Deutſchland bald hergeſtellt, ſo 
daß Generalfeldmarſchall Göring, der ſchon 
bald nach der Machtergreifung wiederholt 
Jugoſlawien und den Balkan aufſuchte, ſehr 
wertvolle Verbindungen für das Reich her⸗ 
ſtellen konnte. Nicht nur das Verhältnis zu 
Deutſchland ordnete ſich ſo ein, daß es ſich 
für beide Länder immer beſſer und günſtiger 
entwickelte, es kam auch zu einer Neuord⸗ 
nung gegenüber Italien und ſpäter auch ge⸗ 
gen Ungarn. Mit Raffinement hatten die 
Verſailler Diktate es ſo angelegt, daß zwi⸗ 
ſchen Italien und Jugoſlawien jo etwas 
wie eine dauernde Feindſchaft beſtehen 
müſſe. Es ſollte eben zu keiner Konſoli⸗ 
dierung der Verhältniſſe in Südoſteuropa 
kommen, es ſollten immer Gegenſätze da ſein, 
um es den weſtlichen Demokratien. die dabei 


marſchallamtes, Milos S. Botoric. 
Die Gäſte treffen auf ihrer Reiſe nach Ber⸗ 


Der jugoſlawiſche Beſuch in Berlin 
Prinzregent Paul 8 N 3 e N Programm 


als 31. Mai. Prinzregent Paul 
und Prinzeſſin Olga reiſten Dienstag abend 
von Belgrad nach Deutſchland ab, um dem 
Führer Adolf Hitler einen Staatsbeſuch ab⸗ 
zuſtatten. 

In Begleitung des Prinzregenten Paul 
und der Prinzeſſin Olga von Jugojlawien 
befinden ſich der jugoſlawiſche Miniſter des 
Auswärtigen Alexander Cincar-⸗Mar⸗ 
kovic, Hofminiſter Milan Antic, der 
Erſte Adujant, Diviſionsgeneral Nikola 
Hriſtic, die Hofdame der Prinzeſſin, Frau 
Olga M. Lozanic, die Adjutanten, Infan⸗ 
terie⸗Brigadegeneral Linus Deb aneva 
und Artillerieoberſt Slavija Ceſaric, der 
Kabinettschef des Außenminiſters, Vukaſin 
Secerovic, ſowie der Sekretär des Hof- 


lin am Mittwoch um 20 Uhr in Roſenbach 


ein, wo ſich der jugoſlawiſche Geſandte in 


Berlin, Dr. Andric, der deutſche Geſandte 
in Belgrad, von Heeren, und der deutſche 
Ehrendienſt, an der Spitze der Chef des Pro⸗ 
tokolls Geſandter von Doernberg, der 
Chef des Miniſteramts des Generalfeldmar⸗ 
ſchalls Göring, Generalmajor Boden⸗ 
ihag, und der Stabsleiter des Verbin⸗ 
dungsſtabes des Stellvertreters des Führers, 
SS⸗Oberführer Stenger, zur Begrüßung 
einfinden. j 

Der Sonderzug trifft am Donnerstag um 
15.30 Uhr auf dem Lehrter Bahnhof in Ber⸗ 
lin ein. 

Auf der Fahrt zum neuen Gäſtehaus des 
Reiches, dem Schloß Bellevue, wo der Prinz⸗ 


regent, die Prinzeſſin und ihre Begleitung 
als Gäſte des Führers für die Dauer g 
Staatsbeſuches Wohnung nehmen, bildet die 
Wehrmacht auf der Wegſtrecke e 
Herwarthſtraße — an der Krolloper — Zel⸗ 
tenallee — Friedensallee — Hindenburgplatz 
— Charlottenburger Chauſſee — Großer 
Stern — Spreeweg Ehrenſpalier. 

Am Freitagvormittag gegen 9.30 Uhr legt 
Prinzregent Paul von Jugoſlawien am 
Ehrenmal Unter den Linden einen Kranz 
nieder und nimmt anſchließend den Vorbei⸗ 
marſch der Truppe ab. 

Um 10.25 Uhr beginnt dann am Parade⸗ 
platz vor der Techniſchen Hochſchule die Pas, 
rade nach einem Frühſtück im kleinen Kreiſe 
im Schloß Bellevue. Der Freitagnachmittag 
iſt für Beſichtigungen freigehalten. Am 

| Abend findet zu Ehren der jugoflawiihen 

Fäſte in der Staatsoper Unter den Linden 

eine Feſtaufführung der Oper „Die Meiſter⸗ 
finger ı von Nürnberg‘ von Richard en 

a ý 

. Am Sonnabend REN um 10.30 Uhr 
empfängt Prinzregent Paul von Jugoſlawien 
den Stadtpräſidenten Oberbürgermeiſter Dr. 
Lippert und trägt ſich in das Goldene 
Buch der Stadt Berlin ein. Im Anſchluß 
hieran begeben ſich die jugoſlawiſchen Gäſte 
zur Garniſonkirche in Potsdam, wo der 
Prinzregent am Grabe Friedrichs des Großen 
einen Kranz niederlegt. 

Nach einer Beſichtigung des Schloſſes 
Sansſouci veranſtaltet der Reichsminiſter des 
Auswärtigen von Ribbentrop ein 
Frühſtück im Neuen Palais in Potsdam. Da⸗ 


Zahlungserleichterungen fürdie Landwirtſchaft? 


Mehrere Geſetze vom Sejm angenommen 


Warſchau, 31. Mai. Auf der Seſmſitzung 


vom Dienstag wurden die Geſetze über den 


Kriegszuſtand, den Zahlungsvertrag mit 
Frankreich und das Vermögen der orthodoxen 
Kirche ſowie ein Geſetz über die Abarbeitung 
von nichteintreibbaren Geldſtrafen und die 
Adoptierung unehelicher und ausgeſetzter Kin⸗ 
der angenommen. Ferner nahm die Kammer 
das Geſetz über den Zuſtändigkeitsbereich des 
ſtaatlichen Geologiſchen Inſtituts und eine No⸗ 
velle zur Verordnung des Staatspräſidenten 
über die Handwerkskammern und ihre Ver⸗ 
bände an. 
faſſung wurde noch eine Geſetzesvorlage gut⸗ 
geheißen, durch die die Kadenz der jetzigen 
Handwerkskammern bis zur Inkrafttretung des 
neuen Geſetzes verlängert wird. 

Am Vormittag vor der Sejmſitzung, die zu 
16 Uhr feſtgeſetzt war, tagte der Landwirt⸗ 
.! ñðßVᷣß ĩ ĩ y ĩͤ des Sejms und beriet 


gleichzeitig Friedensliebe und Friedens⸗ 
willen heuchelten, möglich zu machen, das 
eine Land gegen das andere auszuſpielen. 
Die Verſtändigung zwiſchen Italien und 
Sugojlawien, an der Prinzregent Paul im 
Rahmen ſeiner verfaſſungsmäßigen Stellung 
entſcheidend teilgenommen hat, hat einen 
ſehr dicken Strich durch die Versailler Rech⸗ 
nung gemacht. Nicht weniger dick iſt der 
Strich, der auch durch das von der Verſailler 
Politik Nane erzwungene Verhältnis zwi⸗ 
ſchen Jugoſlawien und 


Im Anſchluß an dieſe Beſchluß⸗ 


über die Entſchuldung der kleinen und mittleren 
Landwirtſchaften. An dieſen Beratungen nah⸗ 
men als Regierungsvertreter der ſtellvertretende 
Landwirtſchaftsminiſter Krawulſki, der 
ſtellvertretende Finanzminiſter Dzirzykraj⸗ 
Morawſki, der ſtellvertretende Juſtizminiſter 
Chelmonfki, der Direktor des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums Lubienjti teil. In 
der Aussprache erklärten die Negierungsvertre⸗ 
ter, daß die Regierung bereit ſei, den verſchul⸗ 

en kleinen und mittleren Wirtſchaften Er⸗ 
eee bei der Abzahlung der rückſtändi⸗ 
gen Raten zu gewähren. Die Mitglieder des 
Unterausſchuſſes betrachten jedoch dieſe Erleich⸗ 
terungen als unzureichend. Die Beratungen, 
die einen mehr informatoriſchen Charakter 
trugen, werden am heutigen Mittwoch fort⸗ 
geſetzt. Am Donnerstag ſoll eine Vollſitzung 
der Kommiſſion ſtattfinden. 


worden iſt. Dies Verhältnis war FF! f EREEN ſchlecht, 
daß nach der abſcheulichen Antat der Er⸗ 
mordung König Alexanders I. in Frankreich 
im jugoflawiſchen Volk ein Unwille entſtand, 
der ſich in Demonſtrationen offenbarte, die 
ſich ſcharf gegen Ungarn richteten. Auch hier 
find die Reibungsflähen abgetragen, die 
Gegenſätze überbrückt worden, die nach dem 
Willen der Genfer Einpeitſcher dauernden 
Beſtand haben ſollten. Was aber die 
Hauptſache iſt, aus der politiſchen Verſtän⸗ 


Ungarn gemacht i digung hat ſich vor allem in Hinſicht auf das 


nach begeben ſich die jugoflawiſchen Gäſte nach 

Schwanenwerder, wo ſie zum Tee Gäſte von 
Reichsminiſter Dr. Goebbels und Frau 
Goebbels ſind. 


Am Abend geben der Reichsminiſter des 
Auswärtigen und Frau von Ribbentrop im 
„Hotel Kaiſerhof“ ein Eſſen. 


Am Sonntagmittag ſind Prinzregent Paul, 
Prinzeſſin Olga von Jugoſlawien und ihre 
Begleitung Gäſte von Generalfeldmarſchall 
Göring und Frau Göring bei einem Früh⸗ 
ſtück in Gatow, an das ſich eine Rundfahrt 
auf den Havelſeen anſchließt. Generalfeld⸗ 
marſchall Göring und Frau Göring geben am 
Abend ein Eſſen in der Goldenen Galerie 
des Schloſſes Charlottenburg. 


Für Montagvormittag ſind Muſeums⸗ 
beſichtigungen vorgeſehen. Um 18 Uhr be⸗ 
geben ſich Prinzregent Paul und Prinzeſſin 
Olga von Jugoflawien vom Lehrter Bahnhof 
aus nach Eberswalde und find nunmehr bis 
Donnerstag, dem 8. Juni, Privatgäſte des 
Miniſterpräſidenten, Generalfeldmarſchallz 
Göring und Frau Göring. 


Nach Beendigung des Staatsbeſuchs wer⸗ 
den ſich die jugoſlawiſchen Güfte Donnerstag- 
nacht im Sonderzug nach Belgrad begeben, 


„Freundſchaftspolik gegenüber 
den Achienmächten‘ = ` 


Zur Reife des jugoflawiſchen Prinzregen⸗ 
ten nach Berlin erklärt man in italieniſchen 
politiſchen Kreijen, daß Jugoflawien im 
Gegenſatz zu der unſicheren Haltung anderer 
Staaten entſchloſſen fei, ſich nicht von 
ſeiner Politik gegenüber den benachbarten 
und befreundeten Mächten zu entfernen 
Dieſe Politik entſpringe dem Wunſch, durch 
die Zuſammenarbeit zum Aufbauwerk an 
der Adria und zur Aufrechterhaltung des 
Friedens beizutragen. Jugoſlawien wolle ſich 
einem Syſtem fernhalten, das es leicht in 
Komplikationen verwickeln könnte, die nicht 
ſeinen beſonderen Intereſſen entsprechen. Es 
bleibe in ſeinem Vorſatz feſt, ſeine Freund⸗ 
ſchaftspolitik gegenüber den Achſenmächten 
fortzuſetzen. 


Dieſe Haltung werde, wie man in den glei⸗ 
chen Kreiſen betont, in dem bevorſtehenden 
Beſuch des Prinzregenten in Berlin eine 
neue Beſtätigung finden. Jugoſlawien⸗ 
Haltung ſtehe im Gegenſatz zu der jener 
Mächte, die angeſichts unwahrſcheinlichen 
Drohungen glaubten, Garantien annehmen 
und Verpflichtungen übernehmen zu müſſer 
und damit Laſten und Riſiken auf ſich luden. 
über deren wahre Tragweite ſie ſich erſt durch 
die Umſtände ſelbſt werden Rechenſchaf, 
ro können. 


Deutſche Reich eine wirtſchaftliche und han⸗ 
delspolitiſche Zuſammenarbeit entwickelt 
mit der beide Länder voll zufrieden ſein 
können. Nichts wäre unnatürlicher, als dies 
zu verkennen. Denn Jugojlawien bringt in 
der Hauptſache Rohſtoffe und Nahrungs⸗ 
mittel hervor, die im Reich einen kauſkraf⸗ 
tigen Markt finden. Es gibt da kaum eine 
Grenze, bis zu der die Aufnahmefähigkeit 
d 05 re der Warenverkehr 
zwiſchen beiden Ländern ungewö ch 

ſtig entwickelt hat. 5 ITA S 
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Wahlſieg der Regierung 
in Ungarn 


Budapeſt, 31. Mai. Als vorläufiges End⸗ 
ergebnis der Pfingſtwahlen ergibt ſich folgende 
Mandatsverteilung: 

1. Regierungspartei 180, 
2. Vereinigte Chriſtliche Partei (mit der Re- 

gierung im Wahlbündnis) 4, 
Pfeilkreuzler insgeſamt 38 (davon die Par- 

tei Hubays 28), 

4. Kleinlandwirtepartei (Tibor⸗Eckhardt) 14, 

5. Bürgerliche Freiheitspartei (Liſtenführer 
Raſſay) 5, 

6. Sozialdemokraten 5, 

. Parteiloſe 6, 

Partei des Volkswillens 1. 

Zur Nachwahl ſtehen 8 Mandate. 

Zu den 180 Abgeordneten der Regierungs⸗ 
partei find die 16 oberungariſchen Abgeordneten 
zu zählen, deren Mandat verlängert wird. 
Somit zählt das neue Parlament 276 Abgeord⸗ 
nete, von denen bei dieſen Wahlen 260 gewählt 
wurden. 

* 


Die Stellungnahme der Abendpreſſe zum Er⸗ 
gebnis der Pfingſtwahlen iſt völlig uneinheit⸗ 
lich. Die Regierungsblätter feiern naturgemäß 
den großen Erfolg der Regierungspartei, der 
ihr 80 v. H. der Abgeordnetenmandate brachte, 
als überwältigenden Sieg. Die geſamte jüdiſche 
Preſſe iſt dagegen durch das ſtarke Anwachſen 
der Rechten ſichtlich beſtürzt. 

Das rechtsradikale Nachmittagsblatt „Peſti 
Ujſag“ feiert den Pfeilkreuzler Wahlerfolg 
ſehr ſelbſtbewußt. Ihren Vorſtoß müßten alle 
jene, erklärt das Blatt, als warnendes Zeichen 
beachten, die bisher bemüht geweſen ſeien, der 
Bewegung den Weg zu verbauen. 

Der „Peſter Lloyd“ meint dagegen, daß es 
verfehlt wäre, aus dem günſtigen Abſchneiden 
der Pfeilkreuzler weitgehende Schlüſſe zu ziehen 

Im Gegenſatz dazu betont der liberale „A z 
Eft“, daß ſich die Lage noch nicht überblicken 
laſſe. Es wäre zweifellos ebenſo gefährlich, die 
Gewinne der Pfeilkreuzler zu unterſchätzen, als 
ſie zu unterſchätzen. Der liberale „Magyar 
orſzag“ meint, daß die Regierungspartei 
leine Urſache zum Frohlocken habe. Ueber die 
völlige Erfolglosigkeit der liberalen Linken geht 
das Blatt mit der Erklärung hinweg, daß der 
Pfeilkreuzlerſieg wohl darauf zurückzuführen ſei, 
daß der ungariſche Wähler, der zum erſten Male 
geheim abſtimmte, dabei in eine Art „Rinder: 
krankheit“ verfallen ſei. 

Der jüdiſche „E ſti Kurie t“ gibt feiner ge ⸗ 
waltigen Beſtürzung dadurch Ausdruck, daß er 
in dem für die Juden fo peinlichen Wahlaus⸗ 
gang der Regierungspolitik alle Schuld zuſchiebt 
Die Regierung habe ſich verrechnet, wenn ſie 
glaubte, mit dem Judengeſetz den Pfeilkreuz ⸗ 
lern den Wind aus den Segeln genommen zu 
haben. ; 


Das umkäm fte 
Paläſtina⸗Weißbuch 


Unbedingt ablehnende Stellungnahme des arabi- 
schen Zentralkomitees 

Beirut, 31. Mai. Das arabiſche Zentral- 
temitee hat nach eingehenden Beratungen feine 
Stellungnahme gegenüber dem Paläſtina⸗ 
Weißbuch der engliſchen Regierung feſtgelegt. 
Die Stellungnahme wird Mittwoch veröffent⸗ 
licht werden. 

Aus zuſtändigen Kreiſen verlautet, daß das 
arabiſche Zentralkomitee ſcharfe Kritik insbes 
ſondere an jenen Teilen des Weißbuches üben 
wird, die ſich mit der Einwanderungsfrage und 
mit den Landverkäufen befaſſen. Bei der Be⸗ 
handlung der angebotenen Verfaſſungs reform 
die zu einem „unabhängigen“ Paläſtina⸗Staat 
Überleiten ſoll, wird das Zentralkomitee hervor⸗ 
heben, daß die britiſchen Vorſchläge auker: 
ordentlich elaſtiſch ſeien und letzten Endes die 
angebotene „Unabhängigkeit“ von einer Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den Arabern und den Juden 
abhängig machten, ganz abgeſehen davon, daß 
auch England ſeine ſtrategiſchen Intereſſen be⸗ 
rückſichtigt haben wolle. 

Das Zentralkomitee ſieht aus allen dieſen 
Gründen im Weißbuch einen entſchiedenen Rück⸗ 
ſchritt gegenüber den britiſchen Votſchlägen auf 
der Londoner Rund» Tafel» Konferenz. Das 
Zomitee verwirft das Weißbuch, weil es die 
arabiſchen Anſprüche nicht befriedigt und be⸗ 
ſonders im Hauptpunkt, nämlich in der Auf⸗ 
richtung eines wirklich unabhängigen arabiſchen 
Staates, völlig verſagt. 


Vor der Rückkehr des 
engliſchen Königspaares 


Ansprache Georgs VI. in Victoria 

London, 31. Mai. Bei der letzten offiziellen 
Feferlichkeit zu Ehren des engliſchen Königs- 
pagres in Victoria (Britiſch⸗Columbien) vor 
ſeiner Rückkehr in die Heimat hielt König 
Georg VI. eine Anſprache, in der er Kanada 
als Bindeglied zwiſchen der weſtlichen und der 
öſtlichen Halbkugel bezeichnete und für die herz⸗ 
liche Aufnahme bei der Reife durch Kanada 
dankte. 

Das Königspaar wird ſich am Mittwoch über 
die nördlichen Prärien und die Vereinigten 
Staaten wieder zurück nach England begeben. 


“> 
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London, 31. Mai. Der politiſche Korreſpon⸗ 
dent des „Daily Expreß“ berichtet, Außen⸗ 
miniſter Lord Halifax habe am Dienstag 
dem ſowfetruſſiſchen Außenkommiſſar Molo- 
1o weine perſönliche Verſicherung überſandt des 
Inhalts, daß der britiſche Beiſtand „automa⸗ 
tijh“ in Kraft treten würde, falls die Sowjet- 
union das Opfer eines Angriffes würde. Die 
Mitteilung Lord Halifax' fei Molotow durch den 


| 


britiſchen Botſchafter in Moskau überreicht 
worden. Man erwarte die Antwort Moskaus 
nunmehr am heutigen Mittwoch. š 
In den anderen Morgenblättern dagegen 
heißt es lediglich, der Sowjetbotſchafter Maiſty 
habe bei ſeinem geſtrigen Beſuch im engliſchen 
Außenamt gewiſſe Verſicherungen erhalten, die 
die Moskauer Mißverſtändniſſe hinſichtlich des 
Einwandes einer Bezugnahme auf Artikel 16 


London, 31. Mai. Der Jahrestag der La⸗ 
bour⸗Partei befaßte ſich am Dienstag mit 
der britiſchen Außenpolitik bzw. der internatio⸗ 
nalen Lage. Eine Entſchließung, in der „tiefſte 
Beunruhigung“ über die Verzögerung in den 
Verhandlungen über einen Pakt mit der Sow⸗ 
jetunion zum Ausdruck gebracht wird, wurde 
angenommen. Dagegen wurde eine Ent⸗ 
ſchließung, in der gefordert wurde, daß England 
ſich bereit erklären ſolle, alle Kolonien unter 
ein Syſtem internationaler Treuhänderſchaft zu 
ſtellen, ſowie eine Entſchließung gegen „jede 
Form von Wehrpflicht“ abgelehnt. 


Im Laufe der Ausſprache über die Außen⸗ 
politik erklärte der Generalſekretär des' briti⸗ 
ſchen Gewerkſchaftsverbandes, Benin, Cham⸗ 
berlain ſei nicht der richtige Führer Englands, 
denn er ſtehe noch im 18. Jahrhundert. Nicht 
Deutſchland, ſondern England ſei an der augen⸗ 
blicklichen ſchlechten Lage in der Welt ſchuld. 
Chamberlains Außenpolitik ſei lediglich für die 
Londoner City gut. Die Bankiers wünſchten 
wohl Befriedung, nicht aber Gerechtigkeit für 
Deutſchland. Die Labour⸗Partei dürfe nicht in 
den Krieg ziehen für die Sache der Pariſer, der 
Londoner, der Amſterdamer oder der New: 
Yorker Börjen. England habe mit feinen Kolo- 
nialzöllen der Welt ſchwer geſchadet und Eng⸗ 
land müſſe wieder zum wahren Treuhänder 
ſeiner Kolonien werden. Großbritannien habe 
die meiſten ſeiner Kolonialgebiete entweder 
wegen der Rohſtoffe oder aus ſtrategiſchen 
Gründen geſtohlen und ſich nie um die eigent⸗ 
lichen Intereſſen der Eingeborenen gekümmert. 


Ein anderer Redner erklärte, die augenblick⸗ 
liche Lage ſei weiter nichts als eine „kapita⸗ 
liſtiſche Intrige“, und wenn ſie andauere, dann 
beſtehe die Gefahr, daß England binnen kurzem 
genau ſo wie 1914 angeblich für Demokratie, 
Freiheit und Recht, in Wirklichkeit aber für 
Aegypten, Irak und Erdöl in den Kampf ziehen 
müſſe. 


Am Dienstag gab es inſofern eine Senſation, 
als der Linksradikale Sir Cripps, deſſen 
ſeinerzeitiger Ausſchluß aus der Partei wegen 
Werbung für den Volksfrontgedanken gerade 
jetzt in Southport mit überwältigender Mehr⸗ 
heit gutgeheißen wurde, zuſammen mit den 
übrigen ebenfalls ausgewieſenen Labour⸗Mit⸗ 
gliedern um Wiederaufnahme in die Partei 
bat. 


Cripps verpflichtete ſich in ſeinem Schreiben 
an die Parteileitung, ſich allen obligatoriſchen 
Parteibeſtimmungen zu unterwerfen. Sollte dem 
Antrag auf Wiederaufnahme ſtattgegeben wer⸗ 
den, ſo ſchreibt Cripps, werde er darauf drän⸗ 
gen, daß der „nationalen Regierung“ ein wirk⸗ 
ſamer Widerſtand entgegengeſetzt und jedes 
Anzeichen einer Zuſammenarbeit mit dieſer Re⸗ 
gierung verboten werde, da dieſe die ſchwerſte 


Prinzeſſin Olga ihren Einzug halten. 


„Chamberlain iſt nicht der richtige Führer“ 


Scharfe Kritik auf der Jahrestagung der Cabour- Partei 


Bedrohung für die Arbeiterklaſſe darſtelle. 
Cripps unterwirft ſich ausdrücklich dem Verbot 
jeglicher Agitation für die Volksfront. 


Mit Cripps zuſammen waren der Labour⸗ 
Abgeordnete Strauß und zwei weitere Angehö⸗ 
rige der Labour⸗Partei ausgeſchloſſen worden, 
die jetzt ebenfalls um Wiederaufnahme in die 
Partei nachgeſucht haben. 


„Vorſchläge“ 
eines Labour⸗Blattes 


England soll auf ausschliessliche Nutzung seiner 
Kolonien verzichten 

London, 31. Mai. „Daily Herald“ be 
müht ſich, im Zuſammenhang mit der Jahres- 
tagung der Labour⸗Partei eine Lanze für die 
„kollektive Sicherheit“ zu brechen, indem es 
dieſe als ein Mittel ausgibt, die „Gerechtigkeit 
zu verteidigen und allen die Gleichheit des 
Rechtes zu garantieren“. 

Das Blatt berührt hierbei die Einkteiſungs⸗ 
bemühungen und gibt das ſchlechte britiſche 
Gewiſſen auch inſofern zu, als es nach Anſpie⸗ 
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Halifax „perſönliche Verſicherung“ 


Neues Zugeſtändnis an Moskau — Sowjetrußlands Antwort für heute erwartet 


der Genfer Satzung in die britiſch⸗franzöſiſchen 
Vorſchläge ausräumen iollien. Der britiſche 
Botſchafter in Moskau habe ähnliche Verſiche⸗ 
rungen abgegeben. 


Neue Einwände Moskaus 


Sowiethotschafter bei Bonnet 


Paris, 31. Mai. Der franzöſiſche Außen, 
miniſter Bonnet empfing in den ſpäten Nach 
mittagsſtunden den ſowjetruſſiſchen Botſchafter 
Surig. Obgleich man fih in zuſtändigen 
Kreiſen größte Zurückhaltung auferlegt, ver⸗ 
mutet man allgemein, daß der Somjetboticdaf: 
ter noch einmal Einwände ſeiner Regierung 
gegen den franzöſiſch⸗engliſchen Vorſchlag vor: 
gebracht hat. 


(TEEN TEEN ER FREENET EEE ( 


lungen auf die Innenpolitik der Achſenmüchte 
und auf einen „ſtarken Wandel in der Politil 
aller anderen Länder“ von einem gemeinſamen 
Geſetz ſpricht, das „ganz beſtimmt von ſeiten 
Englands die Bereitſchaft erfordere, auf die 
ausſchließliche Nutzung des kolonialen Beſitzes 
zu verzichten und dieje Nutzung gleichmüßig mit 
der Welt zu teilen“. Das Geſetz erfordere wei⸗ 
ter von ſeiten des britiſchen Weltreiches, daß es 
ſich „nicht als prinzipielle und abgeſchloſſene 
Einheit anſehe, ſondern als Organ einer ſich 
ausdehnenden internationalen Geſellſchaft fried- 
licher und gleichberechtigter Nationen“ (1), 
Die Labour⸗Partei fei zu einem Wandel bereit 
und bereit geweſen. Ausgerechnet ſie ſei in 
dieſem Sinne die einzige Partei, die dazu fähig 
ſei „vernünftige Beſchwerden Deutſchlands und 
Italiens zu beſeitigen“, während die „Frie⸗ 
densſtifter“ ſich gerade aus den Leuten zuſam⸗ 
menſetzen, die einen Imperialismus entwickeln 
und alle Vorſchläge für eine internationale 
wirtſchaftliche Gleichheit abgelehnt hätten. 


Hull⸗Vorſchläge ſtark bekämpft 


Republikaniſcher Abgeordneter gegen die Aufhebung der Neulralitätsgeſetze 


Waſhington, 31. Mai. Der republikaniſche 
Abgeordnete Hamilton Fiſh, das rangälteſte 
republikaniſche Mitglied des Außenausſchuſſes, 
veröffentlichte geſtern eine geharniſchte Erklä⸗ 
rung gegen Hulls Vorſchläge zur Aufhebung der 
Neutralitätsgeſetze. Die geplanten Waffen⸗ 
lieferungen, ſo erklärte Fiſh, würden die Ver⸗ 
einigten Staaten in ein Schlachthaus und zu⸗ 
gleich in ein Arſenal für alle Nationen, ins⸗ 
beſondere aber für England machen. Das ame⸗ 
rikaniſche Volk verlange, aus einem Krieg her⸗ 
ausgehalten zu werden. Er ſei überzeugt, daß 
der Kongreß nicht dafür zu haben ſei, daß man 
das Waffenausfuhrverbot außer Kraft ſetze. 


Fiſh kritiſierte Hulls Geheimdiplomatie und 
verlangte das perſönliche Erſcheinen des Miken: 
miniſters vor dem Außenausſchuß, damit die 
geſetzgeberiſchen Pläne der Regierung offen er⸗ 
örtert werden könnten. 


Für die politiſchen Methoden des demokrati⸗ 
ſchen Rooſevelt⸗Amerika ijt es bezeichnend, daß 
Fiſh — obwohl er ſeit langen Jahren dem 
Außenausſchuß angehört auf Betreiben 


Blooms, des jüdiſchen Vorſitzenden des Außen⸗ 
ausſchuſſes, nicht zu der Beſprechung geladen 
wurde, die bei Hull über die Haltung der 


amerikaniſchen Regierung Neutralitäts. 


frage abgehalten wurde. 


Man fürchtet 
Vergeltungsmaßnahmen 
„Importwarengesetz““ des New-Vorker 
Gouverneurs abgeblasen 
New Vork, 31. Mai. Der jüdiſche Gouverneur 
des Staates New York, Lehman, hat auf 
dringendes Erſuchen von Außenminiſter Hull 
eine vor kurzem angenommene Geſetzesvorlage 
derzufolge auf allen im Staat New Pork ver: 
kauften Importwaren der Name des Urſprungs⸗ 
landes deutlich verzeichnet werden ſollte, zurück⸗ 

ziehen müſſen. 

In einem Schreiben an den übereifrigen Ju: 
den Lehman erklärte Hull, derartige Beſtim⸗ 
mungen ſeien gerade angeſichts der Bemühun⸗ 
gen der Bundesregierung, die Beſeitigung über: 
mäßiger Zollſchranken gegen den Auslandsabſatz 
amerikaniſcher Waren zu erwirken, nur be⸗ 
dauerlich. Solche „läſtigen Beſtimmungen 
irgendeines Bundesſtaates“ könnten in fremden 
Ländern nur Vergeltungsmaßnahmen zum Nach⸗ 
teil der amerikaniſchen Exporteure hervor, 
rufen. 


zur 


Schloß Bellevue, das Gäſtehaus des Führers, in dem das Prinzregentenpaar von Jugoſlawien wohnen wird. 
Als erſte Gäſte werden in dem neuhergerichteten Schloß Bellevue, dem Gäſtehaus des Führers, der Prinzregent von Jugoſlawiey und 
je In nenräume find in einer geſchmackvollen Weiſe ausgeſtaltet 
Bibliothek des Schloſſes und rechts das Arbeitszimmer, das Prinzregent Paul während ſeines Aufenthaltes benutzen wird. 


worden. Links ſieht man die 
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Hamburg, 31. Mai. Deutſchlands Welthafen⸗ 
ſtadt iſt ſchon ſeit den Nachtſtunden in fiebern⸗ 
der Erwartung, werden doch heute die deutſchen 
Spanien⸗Freiwilligen, die in dreijährigem 
tapferen Ringen Schulter an Schulter mit den 
Soldaten des nationalen Spaniens und Ita⸗ 
liens im opferbereiten Einſatz das Eindringen 
bolſchewiſtiſcher Horden in Südweſteuropa ver⸗ 
hindert haben, in ihrer deutſchen Heimat zurück⸗ 
erwartet. Großzügig und umfaſſend ſind die 
Vorbereitungen der Hanſeſtadt getroffen, um 
die deutſchen Legionäre würdig zu empfangen. 
In y Neumühlen, wo Generalfeldmarſchall 
Göring die Jacht „Hamburg“ beſteigen wird, 
um die Vorbeifahrt der Kraft⸗durch⸗Freude⸗ 
Flotte mit den Spanien⸗Freiwilligen abzu⸗ 
nehmen, an den großen Anlegeſtellen der Ueber⸗ 
ſeedampfer, den St. Pauli⸗ Landungsbrücken, 
ferner am Dammtor⸗Bahnhof ſowie auf dem 
Adolf⸗Hitler⸗Platz ſtauen ſich Zehntauſende und 
Hunderttauſende in freudiger Erwartung. 

Als der Sonderzug des Generalfeldmarſchalls 
um 6.30 Uhr in die feſtlich geſchmückte Halle des 
Dammtor⸗ Bahnhofes einrollte, erhob ſich ein 
Sturm brauſender Heilrufe. 
jubelten Hermann Göring ihren Dank ent⸗ 
gegen. Vor dem Bahnhofsgebäude wurde Gö⸗ 
ring von der dort harrenden Menſchenmenge 
mit nicht endenwollenden ſtürmiſchen Heilrufen 
begrüßt. Unter den Klängen eines Flieger⸗ 
marſches ſchritt der Oberbefehlshaber der Luft- 
waffe die Front der hier angetretenen Ehren⸗ 
kompanien der Luftwaffe ab. 


Die Deuiſche Kriegsmarine 


hat den aus Spanien in die Heimat zurück⸗ 
kehrenden deutſchen Legionären, deren ruhm⸗ 
reihe Taten zur Befreiung des befreundeten 
nationalen Spaniens vom bolſchewiſtiſchen Joch 
für immer in die Geſchichte eingehen werden, 
mehrere Verbände der Flotte entgegengeſchickt, 
um ihnen das Ehrengeleit in die Heimat zu 
geben. 

Zehn Meilen öſtlich vom Borkum⸗Feuerſchiff 
ſammelten ſich in der Frühe des Dienstag die 
zu dieſem Geleit beorderten Flottenverbände 
der Kriegsmarine. Gegen 8 Uhr formierte ſich 
die aus dem Panzerſchiff „Admiral Graf Spee“ 
mit dem Befehlshaber der Panzerſchiffe Vize⸗ 
admiral Marſchall an Bord, dem Panzerſchiff 
„Admiral Scheer“, der 6. Torpedobootsflottille 
und den drei Booten „Hans Lody“, „Bernd von 
Arnim“ und „Wolfgang Zenker“ der 4. Zer⸗ 
ſtörer⸗Flottille beſtehenden Flotte zur Parade⸗ 
aufſtellung, und mit ſüdweſtlichem Kurs ging 
es mit gedroſſelter Fahrt der Heimkehrerflotte 
entgegen. 3 

Gegen 9 Uhr tauchten rechts voraus die Um- 
riſſe der fünf „Kraft⸗durch⸗Freude“⸗Schiffe, die 
die Spanien⸗Legionäre an Bord haben, im 
Dunſt des Horizonts nur ſchwach erkennbar, auf. 
An der Spitze lag „Robert Ley“, dann folgten 
„Wilhelm Guſtloff“, „Der Deutſche“, die „Stutt⸗ 
gart“ und die „Sierra Cordoba“. Alle Schiffe 
batten über, die Toppen geflaggt. Bom. Borz 
topp wehte ſtolz die Flagge der Deutſchen Le⸗ 
gion. 

Und nun begann die Paradefahrt der deut⸗ 
ſchen Kriegsmarine vorbei an der Add. 
Flotte. 


Erſte Begrüßung in Deulſckland 
An der Reeling waren die Mannſchaften in 
Paradeauſſtellung angetreten. Auf den Kdß.⸗ 
Schiffen ſtanden die Legionäre auf dem Deck 
in Reih und Glied. Jetzt formieren ſich die 


— .... MEETS 


Polniſche Nole an Danzig 


Wie die „Pat“ meldet, hat der polniſche 
Generallommiſſar in Danzig, Miniſter CHo- 
dacki, an den Danziger Senatspräſidenten 
Greifer ein Schreiben gerichtet, in dem er feft- 
ſtellt, daß die Danziger Behörden für die Vore 
fälle in Kalthof die volle Verantwortung traz 
gen. Die Danziger Behörden hätten trotz mehr: 
maliger Intervention des Generallommiſſars 
keine Schritte zur Verhinderung von Ausſchrei⸗ 
tung n und zur Garantierung der Sicherheit 
der polniſchen Beamten auf dem Gebiet der 
Freien Stadt unternommen. 

Die polniſche Regierung, — ſo heißt es in dem 
Schreiben weiter — ſehe keine Verfehlungen 
von feiten der polniſchen Beamten Perkowſti. 
Smida und Dr. Schiller. Sie ſtelle feft, daß 
ihrer eigenen Entſcheidung eine Bewertung 
darüber obliege, ob gewiſſe polniſche Beamte in 
Danzig von dort abberufen werden ſollen oder 
nicht. Die polniſche Regierung könne es nicht 
zulaſſen, daß der Senat in dieſer Hinſicht irgend- 
welche Forderungen formuliere. Falls der 
Senat in der Tat die Spannung beſeitigen 
wolle, ſo ſei der Generalkommiſſar bereit, ge⸗ 
meinjam mit dem Senat die Mittel und 
Schritte zu beſprechen, die eine Geſundung der 
geſchaffenen Atmoſphäre herbeiführen und die 
Möglichkeit einer normalen Arbeit der polni- 
ſchen Beamten auf dem Gebiet der Freien Stadt 
gewährleiſten könnten. 

Wie ein polniſches Blatt aus Danzig Se- 
richtet, hatte der Völkerbundkommiſſar Prof. 
Burcdhardt eine längere Unterredung mit 
Min iſtet Chod acki. 


Zehntaufende. 
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Deulſchland grüßt die Spanien⸗Kämpfer 


Würdiger Empfang in der Heimat — Hamburg in Erwartung der Heimkehrer 


Schiffe der Kriegsmarine und in Kiellinie 
geht es an der „Kraft⸗durch⸗Freude“ Flotte 
vorbei. Die Flaggen werden gedippt und drei 
kräftige Hurras ſchallen von hüben und drü⸗ 
ben weit über die See: Die erſte Begrüßung in 
Deutſchland. Abgeriſſene Muſikklänge tönen 
herüber. Es iſt ein überwältigendes und un⸗ 
vergeßliches Bild deutſcher Macht zur See, und 
gleichzeitig ein eindrucksvolles Zeichen der Ver⸗ 
bundenheit zwiſchen der Deutſchen Kriegs⸗ 
marine und den aus dem ſpaniſchen Krieg heim⸗ 
kehrenden deutſchen Soldaten. 


Jubelfahrt auf der Elbe 


Gegen abend kommt Land in Sicht: Cux⸗ 
haven. Anbeſchreiblich iſt die Freude der deut⸗ 
ſchen Spanienlegionäre. Laut tönt der Jubel 
über das Waſſer. Immer wieder winken ſie 
zum Land hinüber, wo eine unzählbare Men⸗ 
ſchenmenge auf der Landungsbrücke, auf den 
Kaimauern und an den Ufern ſteht und ihnen 
begeiſterte Ovationen darbringt. Das Rufen 
und Winken will ſchier kein Ende nehmen. 
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Die Heimkehr der deutſchen Legion 


Vor Cuxhaven geht die Flotte vor Anker, 
um dann kurz nach Mitternacht unter dem Ge⸗ 
leit der 6. Torpedobootsflottille und des Pan⸗ 
zerſchiffes „Admiral Graf Spee“ die Fahrt elb⸗ 
aufwärts in den Hamburger Hafen anzutreten, 
wo ſie am Mittwoch früh der Oberbefehlshaber 
der Deutſchen Luftwaffe, Generalfeldmarſchall 
Hermann Göring perſönlich in der Heimat be⸗ 
grüßen wird und wo ihnen die Hamburger Be⸗ 
völkerung einen Empfang bereiten wird, der 
ihres Einſatzes und ihres Kampfes gegen den 
Bolſchewismus und damit für die Idee des 
Führers würdig iſt. j 


Einſchiffung der italieniſchen 
Freiwilligen 
Cadiz, 31. Mai. In Cadiz trafen am Mon⸗ 
tag 22 000 italieniſche Freiwillige ein, um von 
hier aus die Heimreiſe anzutreten. Die Ein⸗ 
ſchiffung wird am Mittwoch beginnen. Die 


Italiener werden von drei Bataillonen ſpani⸗ 
ſcher Soldaten begleitet, die an der großen 
Parade in Rom teilnehmen. 


In Vigo wurden die deutſchen Freiwilligen der Legion Condor auf den Schiffen der KDF- 
Flotte eingeſchifft, mit der ſie nach Hamburg zurückkehrten. Unſer Bild zeigt die Freiwilligen 
beim Anbordgehen, als jedem ſein Fahrtbuch ausgehändigt wurde. 


Auslieferung Ruſſels durch 


USA an England 

London, 31. Mai. Wie „Daily Expreß“ 
aus Dublin berichtet, hat Scotland Yard die 
Regierung der Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
tita um Auslieferung des Leiters der iriſch⸗ 
republitaniſchen Armee, Ruſſell, erſucht. 
Ruſſell hält ſich dem Blatt zufolge zurzeit zu 
Beſuch in Los Angeles bei dem Irenführer in 
USA, Joſeph MeGarrity, auf, um den Iren die 
moraliſche und finanzielle Unterſtützung bei der 
Fortſetzung ihres Kampfes zu ſiche rn. Amerika 
habe ſeine Ausweiſung bereits in Erwägung 
gezogen. Im Falle der Auslieferung Ruſſells 
werde er in England vor ein Gericht geſtellt 
werden. 

Nach der „Daly Mail“ wurden geſtern 
vier Bahnhöfe der Eiſenbahnlinie, die London 
mit den nordöstlichen Teilen Englands verkin- 
det, geſchloſſen und von Beamten von Scotland⸗ 
Yard unterſucht, da man kurz nach Einbruch der 
Dunkelheit eine ſchwarze Qimoufine bemerkt 
hatte, die mit abgeblendeten Lichtern nach 
Potters Bar zum Bahnhof Cuffley fuhr. Als 
ſich Bahnbeamte dem Fahrzeug näherten, mach⸗ 
ten ſich die Inſaſſen aus dem Staube. 


Jüdiſche Emigranten 
unerwünſcht 


Mittelamerikanische Staaten weisen über 
1000 Juden ab 

Washington, 31, Mai. Drei ausländiſche 
Ueberſeedampfer verſuchten während des 
Wochenendes vergeblich über tauſend uner⸗ 
wünſchte jüdiſche Emigranten aus Deutſchland 
in verſchiedenen Häfen des Karibiſchen Meeres 
loszuwerden. 

So wollten nach einer Mitteilung des Außen⸗ 
miniſteriums 927 Juden in Kuba an Land ge⸗ 
hen. Nur 16 hatten ordnungsgemäße Papiere, 
dem Reſt wurde die Einreiſe verweigert. Ver⸗ 
ſchiedene jüdiſche Organiſationen in New Vork 
haben ſich ſofort mit dem kubaniſchen Präſiden⸗ 
ten in Verbindung geſetzt und wollen die Lan⸗ 
dungserlaubnis noch erwirken. Auch ein engli⸗ 
ſcher und ein franzöſiſcher Dampfer mit 78 bzw. 
212 derartigen jüdiſchen Emigranten konnten 
nur 48 bzw. nur 32 ihrer unerwünſchten Paſſa⸗ 
giere in Havanna (Kuba) ausbooten. | 

Nach Mitteilungen des Waſhingtoner Außen⸗ 
miniſteriums wird die Abneigung gegen einen 
weiteren Zuſtrom füdiſcher Elemente immer 
größer. So veröffentlicht diefe Stelle folgende 
Zahlen für 1938: Braſilien nahm nur 950 auf, 
Argentinien 2500, Bolivien 2000, Kolumbien 
500, Chile 600, Kuba 6000 und USA 33 000. 


Faſchiſtengruß bei der Parade 
in New Vork 

New Port, 31. Mai. Bei der Heldengedenk⸗ 
tag⸗Parade in New Pork, in der 26 000 Krlegs⸗ 
teilnehmer mitmarſchierten, kam es zu einem 
kurzen Zwiſchenfall, als die N der ita⸗ 
lieniſchen Frontkämpfer an der Tribüne vor⸗ 
beimarſchierte, wo hohe amerikaniſche Offiziere 
und Vertreter der jüdiſchen Stadtverwaltung, 
darunter Laguardia, die Parade abnahmen. 
Plötzlich erhoben die Italiener den Arm zum 
Faſchiſtengruß, den die Offiziere unbeachtet 
ließen, während die Juden mit einem wütenden 
Pfuigebrüll antworteten. 


Frankreichs Marxiſten 
in Nöten 


Paris, 31. Mai. Die Arbeiten des 36. ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Parteikongreſſes in Nantes 
gehen ihrem Abſchluß entgegen und noch hat 
man keine „Formel“ gefunden, die die morali- 
ſche und politiſche „Einheit“ der Partei der 
Oeffentlichkeit gegenüber wahrt. Es wird Auf⸗ 


gabe des beſonders eingeſetzten Entſchließungs⸗ 


— — — 


| 


ausſchuſſes fein, eine Formel auszuarbeiten, für 
die man in Frankreich den Ausdruck „weißer 
Neger“ geprägt hat, d. h. eine Formel, die 
alles und nichts beſagt, deren kautſchukartige 
Dehnbarkeit es aber allen Teilnehmern ſolcher 
und ähnlicher Parteikongreſſe ermöglicht, ihre 
Stimme für dieſen Erguß zu geben und jeweils 
ihre eigene Meinung hineinzuleſen. 


Schrumpſung der franzöſiſchen 
Gewerhſchaſten 


Paris, 31. Mal. „Epoque“ gibt am Dienstag 
einige Zahlen über den ſtarken Rückgang der 
marxiſtiſchen Gewerkſchaft CGT. die ſeit 1997 
wenigſtens 20 v. H. ihrer Anhänger verloren 
habe. Bei der Baugewerkſchaft jei der Rid- 
gang beſonders erheblich Im Jahre 1937 habe 
fie noch 332 000 Mitglieder gehabt. im April 
1939 aber nur noch 80 000. Die Metallgewerk⸗ 
ſchaft zähle für die Pariſer Gruppe jetzt nur 
noch 35 000 Mitglieder gegenüber 67 000 im 
Jahre 1037. Die Verluſte der Gewerkſchaften 
des Departements Seine ſollen ſich auf etwa 
200 000 belaufen. Bei den Gewerkſchaften der 
öſentlichen Angestellten betrage ber Rückgang 
über 50 v. H.; 197.000 Angehörige jeien aus der 
Gewerkſchaft ausgetreten. Aber auch in den 
Gemstldnften der Bergleute, der Eiſenbahn⸗ 
und Poſtangeſtellten ſowie der Textilinduſtrie 
ſeien die Zahlen ähnlich. Der Hauptgrund für 
dieſe Maſſenaustritte iſt nach Anſicht des Blat⸗ 
tes der Mißerfolg des Generalſtreiks im ver⸗ 
gangenen November. 
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„ die Sonnenstrahlen 
umspielten ihr Haar 
und gaben ihm etwas Vers 
führerisches.“ So liest man 
wohl im Roman und sollte 
doch dabei bedenken, dass 
es auch im Leben so ist, 
dass schönes Haar stets 
bewundert wird. Es ist ja 
so einfach, seinem Haar 
Schimmer und Glanz zu verleihen; durch regels 
mässige Wäsche mit dem kalkseifen- 
freien, nicht-alkalischen 


"BEZ MYDLA Y 
Szampon Czarna 


2 Sorten: für dunkles und, blondes Haar er: 
hältlich in Pulver und flüssig! 


Syrien noch immer 
ohne Regierung 

Beirut, 31. Mai. Die ſyriſche Regierungs 
kriſe bleibt nach 14 Tagen noch immer um 
behoben. Der Syriſche Staatspräſident empfin⸗ 
in der Zwiſchenzeit zwar verſchiedene politiſch 
Perſönlichteiten, doch lehnten alle die Webers 
nahme der Regierungsbildung ab. 

Wie verlautet, bemüht fih der Staatspräſt⸗ 
dent nunmehr um die Bildung einer rein ver⸗ 
waltungsmäßigen Regierung. 


Frankreichs 
Syrien⸗Verpflichtung 


Nom, 31. Mai. „Giornale d Italia“ 
veröffentlicht in großer Aufmachung den Text 
des am 14. November 1938 vom franzöſiſchen 
Außenminiſter Bonnet und dem ſyriſchen Ne- 
glerungschef Mardam Bey unterzeichneten Ge⸗ 
heimprotokolls, mit dem Frankreich ſich in un⸗ 
zweideutiger Weiſe verpflichtet hat, Syrien die 
volle Unabhängigkeit zu gewähren. Dieſe Ver⸗ 
pflichtung iſt von Frankreich bekanntlich unter 
allerlei Vorwänden bis heute noch nicht ein⸗ 
gelöjt worden. 


Verfaſſungsreform 


in Syrien⸗Libanon? 
Beirut, 31. Mai. Die Zeitung „Alhadiß“ 
berichtet, daß der ſranzöſiſche Oberkommiſſar 
den maronitiſchen Patriarchen als das Ober- 
haupt der größten chriſtlichen Sekte im Libanon 
aufforderte, eine neue Verfaſſung auszuarbei⸗ 
ten. Die Aufforderung geſchah im Zuſammen⸗ 
hang mit einer ſcharfen Kritit, die der Patri⸗ 
arch an den gegenwärtigen Zuſtänden in 
Syrien⸗Libanon geübt hatte. 


10 Tage lang Beſprechungen 


über Tunis 

. Baris, 31, Mai. Der franzöſiſche General- 
reſident in Tuneſien, Erik Labonne, iſt am 
Dienstag früh in Paris eingetroffen. Wäh⸗ 
rend ſeines Aufenthalts, der etwa zehn Tage 
dauert, wird Labonne mit den zuſtändigen Mi⸗ 
niſterien die laufenden Fragen ſeines Dienſt⸗ 
bereichs beſprechen. , 


Mehrſtündiger Kampf 


auf dem Uſſuri 
Hinting, 31, Mai. Am Zuſammenfluß des 
Uſſuri, der zwiſchen dem Amur und dem 
Chankaſee die Ostgrenze Mandſchukuos gegen 
das Sowjetgebiet bildet, und dem Nor⸗Fluß 
kam es in der Nähe der Stadt Tunganchen zwi⸗ 
ſchen einem mandſchuriſchen und einem ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Kanonenboot zu einem mehrſtündi⸗ 
gen Gefecht. Im Verlaufe des Kampfes wurde 
das mandſchuriſche Kanonenboot ſchwer beſchä⸗ 
digt. Das Außenamt Mandſchukuos hat beim 
ſowietruſſiſchen Generalkonſul in Charbin 
ſchärſſten Proteſt eingelegt. 


Mitglied der 
Naſchaſchibi⸗Partei erſchoſſen 


Jeruſalem, 31, Mai. Der arabiſche Vorſteher 
eines Stadtviertels von Bethlehem wurde in der 
Nacht zum Dienstag vor der Tür ſeines Hauſes 
erſchoſſen. Wie verlautet, handelte es ſich um 
ein Mitglied des Vorſtandes der Naſchaſchibi⸗ 
Partei, Khalil⸗Schahin, der zuſammen mit den 
übrigen Anführern dieſer bedeutungsloſen und 
vom geſamten Arabertum Paläſtinas als Ber- 
räter gebrandmarkten Splittergruppe om Mon⸗ 
tag die Vorſchläge des britiſchen Weißbuches 
angenommen hatte. 


—— 

Türkiſcher Haushalt angenommen. Das Par: 
lament ſtimmte dem Haushaltsentwurf, der ſich 
auf 261 Millionen türtiſche Pfund beziffert, zu, 
ebenſo den auzerordentlichen Krediten über 


59 Millionen. is 
Frankre Mos lauer 2 er e 
32. franzöſiſche Botſchafter in Mos- 
kau, Naggiar, weilte in den beiden Pfingſt⸗ 
tagen in Warschau, wo er Gaſt des Warſchauer 
franzöſiſchen Botſchafters Noel war, 

Neue diplomatiſche Vertreter Chiles auf Aus⸗ 
landspoſten. Der Senat ſtimmte der Ernen⸗ 
nung mehrerer diplomatiſcher Vertreter Chiles 
im Ausland zu, darunter Conradio Rios Gal⸗ 
lardo als Botihaiter in Argentinien, Manuel 
Hidalgo als Botſchafter in Mexiko, Mariano 
Fontecilla als Botſchafter in Braſilien und 
Gabriel Gonzalez als Botſchafter in Frankreich 
und Belgien. ; 
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Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 1. Juni 1939 


Neue Somwjet⸗Offenſive gegen den Landhunger 


Weitere Reduzierung der kleinen Eigenparzellen — Beſchlüſſe des bolſchewiſtiſchen Zentralkomitees 


Moskau. Die Sowjetpreſſe veröffentlicht 
eine amtliche Mitteilung über eine Tagung des 
Zentralkomitees der bolſchewiſtiſchen Partei, 
die in den letzten Tagen in üblicher Heimlich⸗ 
keit ſtattgefunden hat. Das Zentralkomitee hat 
den Zeitungen zufolge eine Reihe von Be⸗ 
ſchlüſſen über landwirtſchaftliche Fra⸗ 
gen gefaßt, ferner über die Zuſammenſetzung 
einer Kommiſſion für Parteikontrolle und die 
Durchführung von Kommunalwahlen für 
örtliche Sowjets. 

Gleichzeitig wird ein vom Zentralkomitee 
beſtätigtes, von Stalin und Molotow unter⸗ 
zeichnetes Dekret veröffentlicht, das eine neue 
Etappe der Offenſive des bolſchewiſtiſchen 
Staates gegen den Landhunger des Bauern⸗ 
tums darſtellt und zu einer weitgehenden Ver⸗ 
ſchärfung des beſtehenden Syſtems ländlicher 
Kollektivwirtſchaften (der ſogenannten Kolchoſe) 
führen muß. Dieſes Dekret wird für die Maſſe 
der über 90 Millionen zählenden Landbevölke⸗ 
Sowjetunion von ſchwerſten 
Folgen begleitet ſein und verdient deshalb 
ſtärkſte Beachtung. 


Paſſivität gegenüber den Kolchoſen 


Zunächſt enthält das Dekret eine Reihe von 
unfreiwilligen Eingeſtändniſſen bezüglich der 
bekannten Schattenſeiten der Kollektivi⸗ 
ſierungspolitik, die durch den Landhunger der 
enteigneten Bauernſchaft, die Abneigung gegen 
die zwangswirtſchaftliche Bodenbeſtellung und 
durch weitgehende Paſſivität gegenüber den 
Kolchoſen entſtanden iſt. So ſtellt das Dekret 
auch einleitend feſt, daß ein „ziemlich erheblicher 
Teil“ der Bauern überhaupt nur dem Namen 
nach Kolchosmitglieder ſind, die unentwegt 
verſuchten, unter Ausnutzung der ihnen noch zur 
perſönlichen Nutzung verbliebenen Garten- 
parzellen (die freilich ſeit geraumer Zeit einen 
Hektar nicht mehr überſteigen dürfen) eine Art 
Privatwirtſchaft zu ihrem eigenen Profit 
zu betreiben. Zahllos ſeien die Fälle, wo es 
zu einer „ungeſetzlichen“ Erweiterung dieſer 
Gartenparzellen auf Koſten der Kolchoslände⸗ 
reien gekommen ſei. Dieſe Praxis nennt das 
Dekret opportuniſtiſch, ja ſogar ſtaatsfeindlich, 
da ſie „individualiſtiſche Bourgeoiſie⸗Tenden⸗ 
zen“ im Geiſte des liquidierten Koſakentums 
verrate. 


„Kriminelles Verbrechen“ 

Infolge ſolcher „Mißbräuche“ führt das De⸗ 
tret folgende neue Verordnungen auf: In Zus 
kunft dürfen nirgends mehr Gartenparzellen, 
die zur privaten Nutzung der Bauern beſtimmt 
ſind, von den Kolchosländereien abgetrennt 
werden. Letztere werden für unantaſt bar 
erklärt und die Abgabe ſelbſt des kleinſten 
Stückchens Kolchoslandes an Bauern oder deren 
individuelle Bewirtſchaftung durch Bauern 
wird als kriminelles Verbrechen be⸗ 
handelt. 

Bis zum 15. Auguſt muß die Neuver⸗ 
meſſung ſämtlicher in privater Nutzung der 
Bauern befindlichen Gartenparzellen in der 
ganzen Sowjetunion durchgeführt werden. 
Dabei iſt ſtrengſtens die Vorſchrift zu beachten, 
daß dieje Parzellen nicht über U—% Hektar 
pro Bauernhof betragen! Größere Parzellen 
müſſen ſofort reduziert werden, wobei das reft- 
liche Land den Kolchosländereien zugeſchlagen 
wird. 

Alle nicht in unmittelbarer Nähe des 
Bauernhofes gelegenen, jedoch bisher in per⸗ 
ſönlicher Nutzung des Bauern befindlichen Par⸗ 
zellen, Felder, Obſtgärten uſw. werden kon⸗ 
fisziert und gleichfalls den Kolchoslän⸗ 
dereien zugeſchlagen. 

Der Beſitz der wenigen noch nicht kollektivier⸗ 
ten „Einzelbauern“ darf in Zukunft in 
keinem Falle mehr als einen Hektar () 
überſteigen und wird beiſpielsweiſe für Baum- 
wollpflanzer auf einen zehntel Hektar, für Spe⸗ 
zialfulturen auf einen halben Hektar reduziert! 
Beſonders einſchneidend ijt ferner die Beſtim⸗ 
mung, wonach diejenigen Kolchosbauern aus 
dem Kolchos ausgeſchloſſen werden und ſogar 
ihre Gartenparzelle verlieren, welche nicht ein 
vorgeſchriebenes Mindeſtmaß an Tagewerken 
für den Kolchos ableiſten. Es tjt wohl klar, 
daß in ſolchen Fällen der Ausſchluß aus dem 
Kolchos und der Verluſt der Eigenparzelle buch⸗ 
ſtäblich den Hungertod bedeuten müßte. 

Die hauptſächliche Auswirkung des Dekrets 


Grubenunglück 
bei Mähriſch⸗Oſtrau 

Mähriſch⸗Oſtrau. Auf dem Anſelm⸗Schacht 
in Petersdorf ereignete ſich ein Grubenunglück. 
Dreizehn Bergleute, die im ſechſten hängenden 
Flöz unterhalb der Sohle arbeiteten, wurden 
von einem Einſturz überraſcht. Es gelang erſt 
nach zwölfſtündiger Rettungsarbeit, die Ein⸗ 
geſchloſſenen zu befreien. Ein ſchwer verletzter 
Hauer konnte zwar noch lebend geborgen wer⸗ 
den, ſtarb jedoch im Krankenhauſe an den Fol⸗ 
gen der erlittenen Quetſchungen. Nach fünf⸗ 
zehnſtündiger Arbeit wurde ein weiterer ſchwer 
verletzter Hauer gerettet und in das Kranken⸗ 
haus gebracht. Der letzte von dem Unglück Be⸗ 
trofſene, ein Schlepper, ift als Leiche geborgen 
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dürfte zunächſt darin beſtehen, daß durch die 
Reduzierung der Eigenparzellen die E g ifte n z⸗ 
grundlage für Millionen von Kol⸗ 
chos bauern noch ſchmaler wird, da dieſe 
bisher wenigſtens einen Teil ihrer Bedürfniſſe 
von den Erträgen des ihnen zu perſönlicher 
Nutzung verbliebenen Gartenlandes decken konn⸗ 
ten. Im übrigen werden die Beweggründe, die 
zu dieſer drakoniſchen Verordnung geführt 
haben, mehrfach unverhohlen angedeutet. Erſtens 
jol der Kollektivbauer durch die weitere Be- 
ſchneidung des letzten Reſtes feiner 
Eigenwirtſchaft zu erhöhter Leiſtungs⸗ 
ſteigerung für die Belange des Kolchos, die mit 
denen des Staates identiſch iſt, veranlaßt wer⸗ 
den; zweiten ſollen dadurch alle auf dem Lande 
vorhandenen Arbeitskräfte zwangsläufig für 
die Kolchoſe mobiliſiert werden, damit die iber- 
ſchüſſigen Arbeitskräfte in die Induſtrie ab⸗ 


| 


wandern können; drittens dürften die neuen 
Beſtimmungen den Reſten der privaten Bauern⸗ 
wirtſchaften, die zurzeit nur noch 7% der Ge- 
ſamtzahl der Bauernhöfe ausmachen, voll⸗ 
ends der Gnadenſtoß verſetzt werden; 
dadurch ſoll viertens auf jede Weiſe die Aus⸗ 
wanderung von Bauern aus den dicht bevölker⸗ 
ten Gebieten Weſtrußlands und der Ukraine in 
dünn beſiedelte Gebiete, vor allem Sibiriens 
und des Fernen Oſtens, erreicht werden. Zu 
dieſem Zweck wird ſogar ein Siedlungskomitee 
beim Rat der Volkskommiſſare geſchaffen, das 
Unterorganiſationen in jeder Provinz erhalten 
ſoll. Schließlich wird noch angekündigt, daß 
die Sowjetregierung im Herbſt 1939 einen 
„Kongreß der Kolchosbauern“ einzu⸗ 
berufen gedenkt, der wohl zu dieſen neuen De⸗ 
kreten die agitatoriſche Begleitmuſik zu liefern 
hätte. 


Schweres Fiugzongunglüd bei Lublin 


Zwei polniſche Ariſtokraten ums Leben gekommen 


Am Dienstag ereignete ſich in Polen ein 
ſchweres Flugzeugunglück. Am zweiten 
Pfingſtfeiertage war auf dem Gute Miedzy⸗ 
rjec im Kreiſe Radzyn, das dem Grafen 
Andrzej Potocki gehört, ein Sportflugzeug 
des Grafen Stanijlaw Za monyſki gelan- 
det. Als Paſſagier hatte Graf Jan Tyſz⸗ 
kiewic z, der ein Gut in der Nähe von 
Wilna beſitzt, an der Beſuchsfahrt teilgenom⸗ 
men. Beim Start zum Rückfluo ſtreifte die 
Maſchine einen Zaun, der das Steuer weg⸗ 
riß. Das Flugzeug ſtieg noch bis zu einer 
Höhe von 100 Meter auf und flog dann im 
Gleitflug in ſüdlicher Richtung davon. Bald 
darauf verlor das ſteuerloſe Flugzeug das 
Gleichgewicht und ſtürzte über einem Felde 
des Gutes ab. Unter den Trümmern des 
Flugzeuges wurden die beiden Grafen Za⸗ 
monſti und Tyſzkiewicz begraben. Sie er: 
litten ßen Tod auf der Stelle. 


Dertſcher Induſtrieller 
tödlich verunglückt 


Wie aus Krakau gemeldet wird, iſt der Lodzer 
Induſtrielle Ernſt Schmeller, Beſitzer einer 
bekannten Appretur und Färberei, einem Kraft⸗ 


wagenunfall zum Opfer gefallen. Herr Schmel⸗ 
ler und Gattin hatten ſich in Begleitung des 
Ehepaars Adolf und Marta Anna Schmidt im 
Auto zu den Feiertagen nach Krynica begeben 
wollen. Auf der Straße Krakau —Krynicc foll 
das von Stefan Skoczynſki geführte Auto auf 
einen Stein aufgefahren ſein, worauf es in den 
Graben ſtürzte. Herr Schmeller, der neben 
anderen Verletzungen einen Schädelbruch davon⸗ 
getragen hatte, verſtarb, ehe ihm ärztliche 
Hilfe gebracht werden konnte, der Fahrer wurde 
in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus 
eingeliefert. Erheblich, jedoch nicht lebensge⸗ 


fährlich verletzt wurden Frau Schmeller ſowie 


das Ehepaar Schmidt, die in ein Krankenhaus 
in Krakau gebracht wurden. 3 
RE 


Drei Bergſteiger abgejtürzi 
Mailand, Im Gebiet des Mont Blanc 
kamen zwei junge ungariſche Bergſteiger und 
ein Bergführer ums Leben, als ſie eine etwa 
200 Meter hohe Felswand erklettern wollten. 
Anſcheinend haben ein Bergſturz und die ein⸗ 
getretenen Schneefälle das Unglück verutſacht. 


Die Beſteigungen des Mont Blanc ſind in die⸗ 


ſer Jahreszeit immer noch außerordentli . 
fähr lich. à er 
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Po⸗Ebene weithin 
überſchwemm 


Mailand. Ganz Oberitalien wurde in dieſen 
Tagen von ſchweren Anwettern heimgeſucht. 
Die mehrere Tage ununterbrochen anhaltenden 
Regengüſſe haben in der Po⸗Ebene verheerende 
Ueberſchwemmungen hervorgerufen. Beſonders 
ſchwer find die Hochwaſſerſchäden in der Gegend 
von Forli, wo zahlreiche an den Flußufern ge⸗ 
legene Bauernhäuſer einſtürzten. Opfer an 
Menſchenleben ſind zum Glück nicht zu bekla⸗ 
gen, doch werden die Sachſchäden und die Ver⸗ 
luſte an Vieh als ſehr bedeutend angejehen. 
An verſchiedenen Stellen haben die Flüſſe die 
Brücken überflutet. Bei Anzola barſten die 
Dämme von zwei Bächen, ſo daß die Waſſer ſich 
über das umliegende bebaute Land ergoſſen und 
etwa vier Quadratkilometer Ackerboden mit 
einem Dutzend Bauernhäuſer unter Waſſer ſetz⸗ 
ten. In Budrio wurden die Kellerräume eines 
Sanatoriums überflutet. 


Zwiſchen Mauer und Lift 
zu Tode gequeiſcht 
Bad Gaſtein. Auf grauſame Weiſe wurden 
in Bad Gaſtein zwei Kinder durch ihre eigene 
Anvorſichtigkeit beim Spiel getötet. Der 
acht Jahre alte Sohn Chriſtian und das fieben: 
jährige Töchterchen Maria des Bademeiſters 
Bader machten ſich unbeaufſichtigt zuſammen 
mit einem zwölfjährigen Spielgefährten an 
dem Lift im Kurhaus zu ſchaffen. Die beiden 
kleinen Geſchwiſter erkletterten das Dach des 
Aufzuges und fuhren vom Erdgeſchoß zum 
erſten Stockwerk, während der ältere Spiel⸗ 
kamerad ſich im Lift befand und ihn bediente. 
Die beiden Kinder, die auf dem Dach des 
Liftes ſaßen, beugten ſich während der Fahrt 
zu weit vor; ſie wurden bei der Einfahrt in das 
erſte Stockwerk von dem Vorſprung des Blech⸗ 
daches erfaßt, gegen den Mauervorſprung 
gequetſcht und furchtbar zugerichtet. Der kleine 
Chriſtian Bader war auf der Stelle tot, wäh⸗ 
rend ſein Schweſterchen wenige Stunden ſpäter 
im Krankenhaus den Verletzungen erlag. 


Es gilt das Intern. Abkommen 

Für ausländiſche Kraftfahrer in Deutſchland 

Berlin. Der Reichsverkehrsminiſter hat wie⸗ 
derholt darauf hingewieſen, daß ausländiſche 
Kraftfahrzeuge die ſich vorübergehend im Reich 
aufhalten nicht in vollem Umfange den Beſtim⸗ 
mungen der (deutſchen) Straßenverkehrs⸗Zu⸗ 
laſſungs Ordnung zu entſprechen brauchen. 
Solche Kraftfahrzeuge müſſen nur den Bor- 
ſchriften des Internationalen Abkom⸗ 
mens genügen. 


Wort vom Tage 


Landesmeilterichniten im Tennis | 


Moennig bereits ausgeſchieden 


Nach langer Ruhepauſe hat Poſen nun 
endlich wieder einmal ein Tennisturnier von 
Format. Eigentlich zwei, denn außer den 
Landesmeiſterſchaften, die in der Zeit vom 
30. Mai bis 4. Juni ſtattfinden, wird in den 
Tagen vom 2. bis 4. Juni auf den Plätzen 
des A. Z. S. an der Noſkowſkiego noch ein 
Tennis⸗Länderkampf der Frauen 
zwiſchen Deutſchland und Polen aus⸗ 
getragen. 3 

A. Z. S. hat zu dieſen ſportlichen Groß⸗ 
ereigniſſen beſtens gerüſtet. Die Plätze ſind 
ordentlich in Schuß gebracht worden. Lor⸗ 
beerbäume und Fahnenmaſte ſchmücken die 
ganze Anlage und geben ihr einen würdigen, 
feierlichen Rahmen. Mehrere Stuhlreihen 
ſorgen für ordentliche Sitzgelegenheiten. 

Das Melde⸗Ergebnis iſt verhältnismäßig 
ſchwach Es wurden abgegeben: Herreneinzel 
26, Dameneinzel 14, Senioren 10, Junioren 
16 Meldungen. Dafür ſind unter den Gemel⸗ 
deten faſt alle polniſchen Tennisſpieler von 
Rang. Bei den Herren finden wir u. a. 
Ignacy Tloczynſti, Baworowſki, Hebda, Spy- 
Hata, Tarkowſki, Konczak, Czajkowſki und 
Kſawery Tkoczynſti, jo daß alfo ſchon in den 
Vorkämpfen ſehr gute Leiſtungen zu erwar⸗ 
ten ſind. Bei den Damen ſteht Frl. Jadwiga 
Jedrzejowſka an erſter Stelle. Ihr folgen 
Frl. Gajda, Frl. Luniewſka und Zofia Jedrze⸗ 
jowſka, die Schweſter der Meiſterin. 


Die erſten Kämpfe a 

Von den Ergebniſſen des erſten Tages ift 
vor allem die 6:3, 6:3, 6:3: Niederlage 
des Poſener Meiſters Moennig vom T. C. P. 
gegen Horain zu erwähnen. Für die 
Zuſchauer war es eine Ueberraſchung, den 
Poſener Meiſter ſo glatt verlieren zu ſehen. 

Einen ſpannenden Kampf lieferten ſich Frl. 
Neuman und Frl. Sioda, den Frl. Sioda 
mit 7:5, 8:6 gewinnen konnte. 

Auch bei den Junioren gab es ſchon ſchwere 


Kämpfe. Chudowicz brauchte drei Sätze, um 
Weſolowſti 6:3, 6:8, 6:1 niederzuringen. 


Von den deutſchen Poſener Spielern ſpielte 
am erſten Tage noch Frau Lehfeld, die 
gegen Frl. Bem 1:6, 2 : 6 unterlag. Im ge- 
miſchten Doppel trat Frau Lehfeld mit Moen⸗ 
nig gegen das Paar Frl. Bem —Konczak an 
und unterlag 2:6, 2:6. Zu erwähnen ift 
an dieſer Stelle noch die Deutſche Frl. 
Gajda Kattowitz, die Frl. Popkawſka 6 : 4, 
6:3 ſchlug. 

Von den Spielern des T. C. P. ſind noch 
im Turnier J. Glowinski und Moennig im 
Herrendoppel, wo er mit Szelerſti zuſammen⸗ 
ſpielt, ſowie Stark. Glowinski ſpielt heute 
gegen Ignacy Tkoczynſti und Stark gegen 
Graf Baworowſki. 

Die Spiele werden vormittags um 9 Uhr 


und nachmittags um 15.30 Uhr fortgeſetzt. 


—— 


Poſens Boxſtaſfel gegen Berlin 

Am Freitag dieſer Woche ſtehen ſich in Berlin 
Boxmannſchaften von Poſen und Berlin gegen⸗ 
über. Die letzte Begegnung der beiden Städte, 
die in Poſen zum Austrag kam, biachte ein 
Remis. Auch der Ausgang des Berliner Tref⸗ 
fens iſt ziemlich offen. Die Kampfgegner in 
den einzelnen Gewichtsklaſſen ſind folgende: 
Stempniewicz — Tietz, Czerwinſti — Schiller, 
Koziolek—Graaf, Goraczniat— Arendt, Jarecki 
—Gorzyza, Szulczynſti—Schellin, Szymura 
Koh, Bialkowſki—Kleinholdermann. 


Polen bereitet ſich vor 


Der Boxkampf zwiſchen Deutſchland 
und Polen iſt nun endgültig auf Montag, 
12. Juni, feſtgeſetzt worden und findet im War⸗ 
ſchauer Militärſtadion ſtatt. In Poſen hat ein 
Trainingslager unter Leitung des bekannten 
Trainers Stamm ſeine Arbeit aufgenommen. 
Es find 10 Boger in das Lager berufen worden. 
Jedenfalls iſt damit zu rechnen, daß die Polen 
den Deutſchen eine kampfſtarke Staffel entgegen⸗ 
ſtellen werden. 2 


Start zur Großdentſchlandfahrt 


Mit der am Donnerstag in Berlin begin⸗ 
nenden Großdeutſchlandfahrt erreicht das deut: 
ihe Radſportjahr feine Höhepunkt. Vom 1. bis 
24. Juni werden die Ritter des Pedals durch 
die deutſchen Lande ziehen und kämpfend für 
die Sache des Radſports werben. Mit einer 
Geſamtlänge von rund 5000 Kilomster, genau 
gerechnet ſind es ſogar 5013 Kilometer, die in 


20 Tagesetappen zurückzulegen ſind, übertrifft 


die Großdeutſchlandfahrt alle anderen Rund⸗ 
fahrten Europas bei weitem. 68 Berufsfahrer 
44 Deutſche und 24 Ausländer, ziehen in den 
ſchweren Kampf, und wo auch immer die 
Deutſchlandfahrer vorüberkommen mögen, wer⸗ 
den die Menſchen in Scharen am Rande der 
Straßen ſtehen, um die bunte Schlange für 
einen Augenblick vorbeihuſchen zu ſehen. 


Wooderſon in Weltrekordſorm 

Bei einem leichtathletiſchen Sportfeſt im 
Londoner White City⸗Stadion wartete dei 
engliſche Weltrekordmann Wooderſon am 
Pfingſtmontag mit einer großartigen Leiſtung 
auf. Wooderſon gewann den Meilenlauf in 
der ganz hervorragenden Zeit von 4207, 
womit er nur um genau eine Sekunde über 
feiner Weltrekordleiſtung von 406,4 blieb. 
Der Engländer, der im Juni in USA die 
„Meile des Jahrhunderts“ in Princeton gegen 
die beſten Amerikaner beſtreitet, befindet ſich 
alſo in beſter Form. ; 


Englands Tennis⸗Mannſchaſt 
5 in Berlin SE 
Vom 3.—5. Juni gelangt auf der Anlagı 


des Berliner Rotweiß der Vorſchlußrunden⸗ 
kampf der europäiſchen Davis⸗Pokal⸗ 


Zone zwiſchen Deutſchland und England zum 


Austrag. Die engliſche Mannſchaft, die auf den 
heimiſchen Grasplätzen von Wimbledon Frank 
reich aus dem Felde ſchlagen konnte, hat am 


Dienstag von London aus die Reiſe nach Ber⸗ 


lin angetreten und trifft am heutigen Mittwoch 
in Berlin ein. Das Aufgebot der Engländer 
ſetzt ſich aus Hare, Shaffi, Shayes und Milde 
zuſammen. 


Im Zeichen von Heljinki 

Der Rat des Internationalen Leichtathletit⸗ 
Verbandes hält am 3. und 4. Juni, alſo un: 
mittelbar vor Beginn der Tagung des Inter⸗ 
nationalen Olympiſchen Komitees, in den Räu: 
men der Britiſchen Amateur Athletic Aſſocia⸗ 
tion in London wichtige Arbeitstagungen 
ab, die im Zeichen der Olympiſchen Spiele 1940 
in Helfinti ſtehen werden 


ze 
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und Land 


Rationaliſierung im Handwerk 


Zehn Gebote zur Beherzigung durch die Betriebe 


Im Organ des „Verbandes für Handel und 
Gewerbe“ finden wir nachſtehenden Artikel, der 
zehn Gebote der „Rationalifierung im Hand- 
werk“ umfaßt. 

1. Im Einkauf liegt der Gewinn! Ueberzeuge 
dich im voraus, welche Werkſtoffe für deine 
Zwecke brauchbar und beſonders wirtſchaftlich 
find. Die billigſten Werkſtoffe ſind oft im Ge⸗ 
brauch am teuerſten. Suche durch Barzahlung 
und Mengenrabatte (gute Vorplanung) gün⸗ 
ſtige Preiſe zu erhalten. Wechſle nicht wegen 
kleiner, augenblicklicher Vorteile ſtändig deine 
Lieferanten; Lieferantentreue lohnt ſich auf die 
Dauer für deinen Betrieb. 

2. Sei ſparſam mit allen Werkſtoffen und 
verwende die Abfälle zweckmäßig! Ueberwache 
dein Werkſtofflager und teile möglichſt ſelbſt 
das Material zu! Vermeide Ueberdimenfionie- 
rungen, d. h. verwende nur ſo ſtarke Abmeſſun⸗ 
gen, wie ſie für den Verwendungszweck erfor⸗ 
derlich find! Gib nie mehr Werkſtoffe in die 
Werkſtätte oder zur Bauſtelle, als für die ge⸗ 
plante Arbeit nötig iſt, denn ſonſt wird mit 
dem Material unachtſam umgegangen, oder es 
entſtehen unnötige Koſten durch Rücktransporte. 
Durch geſchickten Zuſchnitt kann man viel 
ſparen (ſchon bei der Planung auf Werkſtoff⸗ 
abmeſſungen Rückſicht nehmen). Suche ſelbſt 
Abfälle in deinem Betriebe zu verwerten! Hebe 
alle Abfälle überſichtlich auf; nicht mehr ver⸗ 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 31. Mai 


Donnerstag: Sonnenaufgang 3.38, Sonnen⸗ 
untergang 20.02; Mondaufgang 18.16, Mond⸗ 
untergang 2.43, 


Wettervorherſage für Donnerstag, 1. Juni: 
Bei öſtlichen Winden noch meiſt heiter, trocken 
und ſommerlich warm, nur zeitweiſe aus Süden 
etwas Aufzug hoher Wolken. 


Kinos: 
Apollo: „Die Stadt der Jungen“ 
Metropolis: „Die unerſchrockene Beſatzung“ 
Nowe: „Vier Millionen“ 
Slonce: „Der Geliebte“ ; 
Wilſona: „Das Mädchen aus Nowolipki“ 


Tr 


Weiteres Zeugenverhör 


Am Dienstag fand der Laxander⸗Prozeß 
ſeine Fortſetzung. Es wurde u. a. der Direktor 
der Gasanſtalt, Ing. Antoni Dziurzynſki, 
als Zeuge vernommen. Der Zeuge war im 
Jahre 1937 daran gegangen, die Villa ſeiner 
Tochter in der Skowackiego renovieren zu 
laſſen. Da er eine Erholungsreiſe ins Aus⸗ 
land antrat, bat er den Hauptangeklagten La⸗ 
zander, die betreffenden Arbeiten zu beaufſich⸗ 
tigen. Die Renovierungskoſten wollte er nach 
der Rückkehr begleichen. Als er zurückgekommen 
war, legten mehrere Unternehmen ihre Rech⸗ 
nungen vor, die alle reguliert wurden. Einige 
Tage darauf traf er Laxander und händigte 
ihm 100 3f als Entſchädigung für feine Be- 
mühungen ein. Niemals habe er angenommen, 
daß der Angeklagte bei der Renovierung der 
Villa ſeiner Tochter Arbeiter der Waſſerwerke 
beſchäftigte. Nachdem er in der Vorunter⸗ 
ſuchung davon erfahren hatte, ſchickte er dem 
Magiſtrat 100 zt zum Ausgleich der Verluſte, 
die die Stadt in dieſem Falle davongetragen 
habe. 2 


wertbare Abfälle führe der Altſtoffſammlung 


zu. 

3. Wer Zeit und Geld ſparen will, denkt jede 
Arbeit vorher genau durch, macht ſeinen Plan 
und handelt danach. Vermeide unnötige Lau⸗ 
fereien und Transporte: ſorge dafür, daß alle 
Werk⸗ und Hilfsſtoffe und alle Werkzeuge zur 
rechten Zeit da find; das gilt vor allen Dingen 
für Montage⸗Arbeiten. Gib genaue, ſorgfältig 
durchdachte Anweiſungen, damit ſpätere Rück⸗ 
fragen oder Abänderungen vermieden werden; 
prüfe auch, wie weit durch Arbeitslehren und 
andere Hilfsvorrichtungen die Arbeit erleichtert 
werden kann. 

4. Wähle für jede Arbeit das zweckmäßigſte 
Arbeitsverfahren! Prüfe ſtets, ob du nicht 
durch neuzeitliche Arbeitsverfahren Werkſtoffe 
oder Arbeitszeit ſparen kannſt (z. B. Schweiß⸗ 
verbindungen ſtatt Niet⸗ oder Schraubverbin⸗ 
dungen). Für das Handwerk iſt aber nicht jede 
Arbeitsmaſchine oder Arbeitsmethode zu ge⸗ 
brauchen, die man entwickelt hat. Nicht auf die 
Größe oder Menge der Maſchinen und Geräte 
kommt es an, ſondern auf ihre richtige An⸗ 
ordnung (Werkſtattplanung, beſonders unter 
Beachtung vermeidbarer Transportwege), ihre 
vielſeitige Verwendbarkeit, ihren Bereitſchafts⸗ 
zuſtand, ihren richtigen Einſatz und ihre Ab⸗ 
ſtimmung zueinander und zur Größe des Be⸗ 
triebes (z. B. Antriebsmotor nicht ſtärker 
wählen, als es die Arbeitsmaſchine erfordert, 
keine Hochleiſtungsmaſchinen verwenden, die 
nicht ausgenutzt werden können). 


5. Ordnung, Sauberkeit und gute Beleuch⸗ 
tung ſind wichtige Helfer! Halte nicht nur im 
Lager Ordnung, ſondern auch in der Werkſtatt. 
Pflege deine Werkzeuge, Maſchinen und ſonſti⸗ 
gen Hilfsgeräte. Die Werkzeuge ſind ſorgſam 
und überſichtlich aufzubewahren. Lege Werk⸗ 
zeuge nicht loſe in die Werkbankſchublade, ſie 
können beſchädigt werden. Beſchädigtes Werk⸗ 
zeug erfordert höheren Arbeitsaufwand und 
muß häufiger erſetzt werden. Beſondere Sorg⸗ 
falt iſt der Unterbringung der Montagewerk⸗ 
zeuge zu widmen. Maſchinenwerkzeuge ſind bei 
ihrer Arbeitsmaſchine ſo anzuordnen, daß der 
Betriebsführer jederzeit ihre Vollſtändigkeit 
und Brauchbarkeit überprüfen kann. Selten 
benutztes Spezialwerkzeug iſt an einem beſon⸗ 
deren Ort aufzubewahren, und zwar ſo, daß ein 
Fehlen ſofort bemerkt wird (z. B. Werkzeug⸗ 
tafel oder andersfarbig geſtrichene Wand.) 
Achte auf gutes Tages⸗ und Kunſtlicht! Gute 
Beleuchtung erleichtert die Ueberſicht über die 
Werkſtatt, erleichtert die Arbeit und ſteigert die 
Arbeitsluſt, auch der Ausſchuß wird vermindert. 

6. Vernachläſſige wegen großer techniſcher 
Anforderungen nicht die kaufmänniſchen! Geld⸗ 
beſchaffung und Einteilung, planvolle Werbung, 
Buchführung, ihre Auswertung und die Selbſt⸗ 
koſtenberechnung ſind für den Geſchäftserfolg 
genau ſo wichtig wie die Frage wirtſchaftlicher 
Fertigung. Eine Stunde mit dem Rechenſtift 
bringt oft dem Betrieb mehr ein. als viele 
Stunden Werkſtattarbeit: Wirtſchaftliche Be⸗ 
triebsführung erfordert techniſches und kauf⸗ 
männiſches Können! 

7. Deine Fertigung und ihre Koſten find 
laufend zu überwachen! ſei ſtändig bemüht, 
Verluftquellen aufzudecken und zu beſeitigen 
Eine weſentliche Hilfe für die Betriebsüber⸗ 
wachung iſt ein dem Betrieb angepaßtes und 
verſtändnisvoll ausgebautes Formularweſen! 
es erleichtert die Arbeitsdurchführung und er⸗ 
möglicht eine einwandfreie Arbeitsüberwachung 
und Koſtennachrechnung. Sei auch in Kleinig⸗ 
keiten ſorgfältig, denn auch ſie beeinfluſſen den 


wenn sie richtig gepflegt sind. Der sicherste 
Weg zu gesunden und perlengleichen 
Zähnen ist die Zahnpflege mit der zahn- 
reinigenden Pasto Odol. Verwenden Sie zur 
täglichen Zahnpflege die Zahnpasta Odol. 


Arbeitserfolg und können bei Vernachläſſigung 
größere Verluſte herbeiführen. Auch in gut 
geleiteten Betrieben werden ſich immer wieder 
Verbeſſerungsmöglichkeiten finden und Verluſt⸗ 
quellen auftreten, die beſeitigt werden müſſen. 

8. Du jolljt nur ſolche Arbeiten übernehmen, 
denen du und dein Betrieb gewachſen find! 
Durch die Ausführung von Arbeiten, auf die 
dein Betrieb nicht eingeſtellt iſt, gefährdeſt du 
ihn und nimmſt den zuſtändigen Handwerks⸗ 
kameraden das Brot. Vor allen Dingen laß 
dich nicht von der Preisgeſtaltung anderer Be⸗ 
triede beeinfluſſen, die bei ihrer Fertigung viel- 
leicht von ganz anderen Vorausſetzungen aus⸗ 
gehen. . 

9, Vergiß nie, daß du ſtets noch etwas lernen 
kannſt! Darum verſäume nie, gebotene Fort⸗ 
bildungswöglichkeiten wahrzunehmen. Wer ſich 
rechzeitig mit den Fragen neuartiger Werk⸗ 
ſtoffe, fortſchrittlicher Arbeitsnerfahren, neu- 
zeitlicher Fertigungseinrichtungen und moder⸗ 
ner Geſtaltung ſeiner Erzeugniſſe vertraut 
ma ht, wird leicht feinen Betrieb wirtſchaftlich 
führen und leiſtungsfähig geſtalten können. Der 


Beſuh voi 
Vorträgen, von Ausſtellungen ſowie 
und das Leſen vot Fachzeitſchriften find geeig⸗ 


Lehrgängen, Fachtagungen und 
Meſſen 


nete Mittel hierfür. Stillſtand ift Rückſchritt, 
Erweiterung des Wiſſens beſte Kapitalanlage. 

10. Als Führer deines Betriebes ſei ſtets 
ein Vorbild für deine Gefolgſchaft, verantwor⸗ 
tungsbewußt, gerecht und verſtändnisvoll! 
Stelle den rechten Mann an die rechte Stelle. 
Beute die Arbeitskraft deiner Gefolgſchaftsmit⸗ 
glieder nicht aus, aber überwache ihre Arbeits⸗ 
leiſtungen und ſorge dafür, daß in der Arbeits⸗ 
zeit auch wirklich etwas geleiſtet wird. Suche 
bei deinen Mitarbeitern Freude an der Arbeit 
und am gemeinſamen Werk zu erwecken, was 
gerade im kleinen Handwerksbetrieb beſſer 
möglich iſt als im Oroßbetriebe; erkenne beſon⸗ 
dere Leiſtungen an. Suche deine Gefolgſchafts⸗ 
mitglieder weiterzubilden, ſetze deine ganze 
Kraft dafür ein, einen leiſtungsfähigen Nach⸗ 
wuchs heranzuziehen. Erſt die gute Menſchen⸗ 
führung ſchafft die günſtigen Bedingungen für 
eine gedeihliche Arbeit und eine Steigerung 
der Leiſtung des Betriebes! 


Standesamts⸗Ziſſern 


Das Poſener Standesamt verzeichnete in der 
Zeit vom 21. bis 27. Mai 117 Geburten in 
unſerer Stadt. Ihnen ſtanden 57 Todesfälle 
gegenüber, ſo daß der Geburtenüberſchuß 60 
betrug. In der Rubrik der Eheſchließungen 
leſen wir die Zahl 37 ab. Der Zuzugsüberſchuß 
belief ſich auf 20 Perſonen, womit alſo die Ein⸗ 
wohnerzahl Poſens in der Berichtswoche eine 
Vermehrung um 80 Seelen erfuhr. 


Poſener Wochenmarktbericht 


Das ſchöne Wetter brachte dem heutigen 
Markttage einen guten Beſuch. Leider ſind die 
Gemüſepreiſe infolge der dauernd kühlen Wit- 
terung immer noch recht hoch. Landwirt⸗ 
ſchaftliche Produkte: Tiſchbutter koſtete 
1,60 Landbutter 1,50, Weißkäſe 20—25, Sahnen⸗ 
käſe das Stück 30—35, Milch 18—20, Sahne 
Viertelliter 30—35, für die Mandel Eier zahlte 
man 1 Zloty. Geflügelpreiſe: Hühner 
33,50, junge Hühner 1,20—1,80, Enten 3,50 
bis 5, Puten 7—11, Perlhühner 2,50 bis 3,60, 
Tauben das Paar 1,20—1,25. Kaninchen koſte⸗ 
ten 1—2,50. Der Gemüſemarkt lieferte 
Salat zum Preiſe von 10 Groſchen, 3 Köpfe 25, 
junge Mohrrüben koſteten das Bund 20—25, 
Kohlrabi 25—30, Stachelbeeren 25—35, Sup⸗ 
penſpargel 20—40, die beſſere Qualität 50—60, 
grüne Gurken 50—80 das Stück, Zwiebeln das 
Bund 5—10, Spinat 30—40, Sauerampfer 5 bis 
10, rote Rüben 15, Schnittlauch, Dill, Peter- 
ſtlie 5—10, Zwiebeln das Pfund 15 bis 25, 
Rhabarber 5—10 das Pfund, Kartoffeln 4—5, 
Salatkartoffeln 8—10, Sellerie die Knolle 10 


bis 20, Aepfel 40—1,30, Apfelſinen 35 bis 45. 
Zitronen 10, Feigen 90—1,00, Wintermohrrüben 
15—20, Backobſt 1—1,10, getrocknete Pilze das 
Pfund 90—1,00, Blumenkohl das Köpfchen 80 
bis 1,50, Meerrettich das Bund 5—10, ſaure 
Gurken 8—10 Groſchen. Die Durchſchnitts⸗ 
preiſe der Fleiſchwaren waren folgende: 
Roher Speck 80, Räucherſpeck 90—1,10, Schmalz 
1,10, Schweinefleiſch 55—1,10, Kalbfleiſch 60 
bis 1,20, Rindfleifh 50 —1,20, Schweinefilet 1,10 
das Pfund, Schweineleber 60 Groſchen. Auf 
dem Fiſchmarkt koſteten Hechte das Pfund 


1,30, Schleie 1,20—1,30, Aale 1,30, Rotaugen 


40, Bleie 80—1,00, Salzheringe 8—10, Karpfen 
1,40, Dorſch 40, Weißfiſche 40, Matjesheringe 


15 Groſchen. Auf dem Blumenmarkt 
waren Angebot und Nachfrage zufrieden⸗ 
ſtellend. 


nad „= — Zu 


Einbrecher ſtatteten dem Reſtaurant „Bel: 
weder“ einen nächtlichen Beſuch ab und ent⸗ 
wendeten Zigaretten, Schnaps, Beſtecke und 
110 zt in bar. Der Beſitzer ſchätzt den Schaden 
auf mehr als 1000 zk. 

Goldmünzen geſtohlen. Der Handelsgehilfe 
Staniflaw Janiak, wohnhaft Chwaliſzewo 67, 
meldete der Polizei, daß ihm geſtern mittag 
aus der Wohnung 82 Goldmünzen zu je 20 Mar! 
und zwei Münzen zu 10 Mark im Geſamtwerte 
von 4150 Zloty geſtohlen wurden. Einen ähn- 
lichen Diebſtahl meldete Maria Szafranſta von 
der Romana Szymanſkiego 3, der 200 Mark in 
Gold, ſowie eine Damenuhr, ein Armband, eine 
filberne Zigarettenhülle mit 150 Zloty Bargeld 
entwendet wurden. 


Jm Alaska Europas 


Von H. A. v. Wahl, 


Tauſend Kilometer nördlich von Helſinki, dem Schauplatz 
der Olympiſchen Spiele 1940, beginnt Lappland, das Alaska 
Europas. Dieſe Strecke mag einem weit erſcheinen. Wer aber 
jenen letzten Reſt unverfälſchter Natur genießen will, der muß 
nur ein wenig ſeinen mitteleuropäiſchen Maßſtab abändern, 
eine Fahrkarte bis ans nördliche Ende der finniſchen Staats⸗ 
bahnen löſen, und ſchon ift er in Rovaniemi, der Hauptſtadt 
Lapplands. > Bi 

Nach einem Imbiß im Hotel „Pohjanhoovi“ (Hof des 
Nordens), jenem letzten Wort der Gaſthoftechnik am Ufer des 
in Stromſchnellen herabbrauſenden Kemifluſſes, beſtiegen wir 
den komfortablen Rieſenbus, der uns ins Herz des eigentlichen 
Lapplands bringt. Gleich hinter der Stadt beginnt die 
„tunturi“, die felſige, bewaldete Weite Lapplands. Nach fünf 
Kilometer brauſen wir an einem großen Schild, auf dem in 
fünf Sprachen „Polarkreis“ ſteht, vorbei. Mit 80 Stunden⸗ 
kilometer eilt unſer Wagen auf der herrlichen Polarſtraße 
dahin und mindert ſein Tempo nur dann herab, wenn ein 
Renntier aus dem Waldesdickicht auf die Straße ſpringt und 
vor uns einhergaloppiert. 

Wir winden uns eine Hügelkette hinauf, von der ſich ein 
endloſer Blick über dunkelgrüne Höhen, hellſpiegelnde Seen 


und unbekannte Flußläufe auftut. Im Sommer liegen dieſe 
Wälder völlig verlaſſen da. Einzelne Renntierherden, die ſich 
von Flechten und dem jungen Laub der niedrigen Birken und 
Ebereſchen nähren, find die einzigen Bewohner. Im Winter 
dagegen kommt Leben in dieſe Wildnis: Tauſende von Holz⸗ 
fällern beziehen ihre Lager, über Schluchten und gefrorene 
Flüſſe werden notdürftig Wege gebahnt, auf denen Hunderte 
von ſchwerſten Laſtautos Tag und Nacht beim Scheinwerfer⸗ 
licht während der monatelangen Finſternis die Baumſtämme 
an die großen Flußläufe ſchaffen, von denen die Flößung im 
Frühjahr beginnt. Dann lebt Lappland auf: die Geſchäfte in 
Rovaniemi, die im Sommer kümmerlich ſich von Touriſten 
ernähren, beherrſcht der Lumberjack. Hohe Lappenſtiefel, Dolche 
und — Haarpomade ſind die gefragteſten Artikel. 

Alle 150 Kilometer angehalten: 15 Minuten Kaffeepauſe. 
Im Raſthaus ſtehen auf großen Tiſchen viele Taſſen voll 
duftenden Kaffees. Draußen warten Lappenjungen in ihrer 
bunten Tracht und bieten Renntiergeweihe zum Kauf. Hier 
wacht kein Preiskommiſſar: je nördlicher, deſto billiger werden 
die Geweihe. ; 

Der Wald wird undichter, die Bäume werden Inorriger 
und noch niedriger. Menſchliche Siedlungen kann man nur 
ahnen, wenn der Poſtjunge, neben dem Fahrer ſitzend, in 
raſender Fahrt durch eine Luke die Poſt in offene, hohe Brief- 
käſten ſchleudert. Er trifft erſtaunlich gut und kennt die Namen 
aller Siedler auf einer Strecke von über 500 Kilometer. 


Auf der Waſſerſcheide zwiſchen Bottniſchem Meerbujer 
und Polarmeer mitten in verlaſſenſter Wildnis hält unfer 
Bus vor einem Schlagbaum. Am Wegesrande ſteht ein ſauberes 
rotes Häuschen. Ein ſchlanker Rieſe in Sportdreß, und mit 
einer Dienſtmütze, die die Würde ſeines Amtes verrät, ſpringt 
in großen Sätzen an den Bus, reißt alle Türen auf, grüßt mili⸗ 
täriſch, ruft in mehreren Sprachen „Zoll“, ſchlägt ebenſo ſchnell 
die Türen zu, windet den Schlagbaum hoch, und wir find über 
die Zollgrenze hinüber. Das nördliche Lappland ift zollfreies 
Gebiet, um den Wohlſtand der Neuſiedler zu heben. 

Hinab geht es von den baumloſen Höhen der Waſſer⸗ 
ſcheide. Durch tiefe Schluchten windet ſich unſer Wagen. Hinter 
großartiger Felſenſzenerie taucht ein gleißender See auf. Rechts 
ſtürzen brauſende Bäche eine blaue Felſenwand herab, dann 
wieder endloſe Wälder. Hier gedeihen nur noch Zwergkiefern 
und Birken. 

Wir fahren eine Stunde lang an dem Inariſee entlang, 
der mit ſeinen 1100 Quadratkilometern doppelt ſo groß wie 
der Bodenſee iſt und mit vielen ſeiner Buchten bis an die 
Straße heranreicht. Dann geht es durch ein Felſentor, und 
vor uns öffnet ſich eine große Ebene, zur Linken langgeſtreckte 
Seen, auf deren anderem Ufer man normegiſche Fahnen an 
den Blockhütten der Grenzer erkennt. Zur Rechten am Hori 
zont ein großes Bergmaſſiv: die Petſamoberge. 

Wir halten am Autobahnhof Salmijärvi. Eine neuartige 
Atmosphäre: große Tankſtellen, Gaſthäuſer, Poſt und Bank. 
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Leszno (Tifie) 


eb, Schadenfeuer. Am erſten Pfingſtfeiertag 
gegen 11 Uhr vormittags brach in der Scheune 
des Landwirts Wolff in Zaborowo bei Lila 
ein Feuer aus. Die auf dem Felde ſtehende 
Scheune war mit Stroh, Heu und geſchnittenen 
Brettern dicht gefüllt und brannte in kurzer 
Zeit vollſtändig nieder. Die Zaborowoer 
Feuerwehr war ſchnell zur Stelle, konnte aber 
bei dem leicht brennbaren Material nichts aus⸗ 
richten. Es wird vermutet, daß ein Schul⸗ 
junge, der dort mit Stleichhölzern hantierte, 
den Brand verurſacht hat. Der Schaden des 
verbrannten Materials wird auf etwa 500 31. 
geſchätzt. 

eb. Die Meiſterprüfung im Bäckereihandwerk 
beſtand vor der Prüfungskommiſſion in Liſſa 
am 22. Mai Vg. Artur Bier aus Golina 
Wielka. 


Rawicz (Rawitid) 
— Schutzimpfungen gegen die Notzkrankhelt 
l bei Pferden werden im Kreiſe Nawicz nach 
folgendem Plan durchgeführt werden: Boja⸗ 
nowo Stadt und Gemeinde am 6. Juni um 
8,30 Uhr auf dem Viehmarkt, Rawitſch Stadt 
und Gemeinde am 9. Juni um 8,30 Uhr auf 
dem Viehmarkt, Sarne Stadt und Gemeinde 
und GSarnöwfa am 12. Juni um 8,30 Uhr auf 
dem Viehmarkt, Görchen Stadt und Gemeinde 
am 14. Juni um 8,30 Uhr auf dem Görchener 
Viehmarkt, in Chojno am 16. Juni um 8,30 
m Uhr vor dem Wojtamt, Jutroſchin Stadt und 
k Gemeinde am 19. Juni um 8,30 Uhr auf dem 
1 Viehmarkt. Am darauffolgenden Tage müſſen 
die geimpften Pferde nochmals zur Unter⸗ 
ſuchung um 8,30 Uhr vorgeführt werden. Zu 
dieſer Impfung müſſen ſämtliche Pferde mit 
Ausnahme von Fohlen eigener Zucht, wenn 
dieſe noch nicht 1 Jahr alt ſind, vorgeführt 
werden. Beſitzer, die ihre Pferde zur Impfung 
nicht vorführen, werden beſtraft. 


Rakoniewice (Rakwitz) 


d. Pfingſtſchießen. Beim diesjährigen tradi- 

tionellen Pfingſtſchießen der hieſigen Schützen⸗ 

gilde errang die Königswürde der Schmiede⸗ 

meiſter Walter Grieſche. Erſter und zweiter 

Ritter wurden die Händler Steſanſti und May, 
d. Meiſterprüſung. Vor der Handwerks⸗ 
; tammer in Liſſa legte Franciſzek Marciniec 
5 die Meiſterprüfung im Bäckerhandwerk ab. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 


Frauenverein. Die nächſte Zuſammenkunft des 

hieſigen Frauenvereins findet am Montag, dem 

5. Juni. im Gartenreſtaurant Seite um 3 Uhr 

| nachmittags ſtatt. Am gleichen Tage feiert eines 

| der älteſten Mitglieder, Frau Sperlich, ihren 

i 52, Geburtstag. Auch wir graulieren- ihr dazu 
N herzlich. 

Schulausflug. Am Dienstag, 30. Mai, 
veranſtaltete die biefige deutſche Privatſchule 
einen Maiausflug in den ſchönen Stadtwald. 
5 Nach einem Spazierga a dur Wiele „ „Felder 

und Wälder endete dieſer Ausflug um die Mit⸗ 
tagszeit im Gartenlokal Seite, wo die fröh⸗ 
liche Schar von rund 170 
Lehrern und Lehrerinnen noch einige Stunden 
bei frohem Geſang und Spiel zuſammen ver⸗ 


* 


weilte, um dann den Rückmarſch in die Stadt 
/ anzutreten. i 
Kanaliſationsarbeiten. Die Kanalifationse 


arbeiten ſchreiten rüſtig vorwärts. In der Nü 
der Poſt führt nun ein Strang die ur Buben! a 
entlang und ift bis zur ul, Zdunowſka faft be- 
endet. Der andere Strang führt die ul Sien⸗ 
kiewicza entlang und ift bis u ützenhaus 
fajt fertiggeſtellt. Durch die Arbeiten ift aber 
die einzige Zufahrtsſtraße zur ul. Rawicka ge⸗ 
ſperrt, wo die Pferdeſtälle und der Wagenpark 
des hieſigen Regiments untergebracht ſind Aus 
dieſem Grunde ift das große For des Schlaß⸗ 
portes an der ul, Zdunowfka Aut urchfahrt für 
IN 9 1 n geöffnet worden. Privatfuhr⸗ 
{ werke dürfen dieſen g nicht benutzen. 


Pniewy (Pinne) 

mr. Ein dreiſter Einbruch wurde am erſten 
Pfingſtfeiertag in den Vormittagsſtunden bei 
dem Lehrer Leier in Daleſchinek verübt. 
Leiet, der ſeit Wochen ſeinen Aufenthalt in 
der Grenzzone verlaſſen mußte, hatte Hausrat 
und Wohnung ſeiner Wirtſchafterin überlaſſen 
da er bald wiederzukommen gedachte. Am erſten 


i Hier berrſcht ans unlappländiſche Geſchäſtigkeit. Aus allen 
Richtungen treffen Ueberlandbuſſe und rieſige Laſtzüge ein. 


Kindern mit ihren 


Aus Poten und Pommerelien 


Autounfall bei Neuſtadt 


Drei Paſſanlen ſchwer verletzt 


x Am Montag abend ereignete ſich auf der 
Poſener Chauſſee kurz vor Neuſtadt im Kreiſe 
Jarotſchin ein folgenſchwerer Unfall. Der 
Chauffeur eines nach Gdingen fahrenden Per⸗ 
ſonenwagens verlor an einer abſchüſſigen Bie- 
gung infolge Steuerdefektes die Gewalt über 
das Auto und fuhr gegen einen ſtarken TChauſſee⸗ 
baum. Durch die Gewalt des Anpralls rutſchte 
das Auto aus und überfuhr zwei zufällig vor⸗ 
beigehende Frauen, von denen eine ein vier⸗ 
jähriges Kind auf dem Arm hatte. Alle Drei 


| 


wurden ſchwer verletzt, und an dem Aufkommen 
des Kindes und deſſen Mutter wird gezweifelt. 
Auch der Zuſtand der anderen, ebenfalls aus 
Neuſtadt ſtammenden Frau iſt ernſt, da ſie ſich 
in anderen Umſtänden befand. Die Inſaſſen 
des Autos kamen mit leichteren Verletzungen 
davon. Das Auto ift ſtark beſchädigt und wurde 
am Dienstag abgeſchleppt. Die Unterſuchung 
der Polizeibehörde wird ergeben, ob der Chauf⸗ 
feur für das Unglück verantwortlich gemacht 
werden kann. > 


Schießerei auf dem Sportplatz 


Ein „Pfingſtſchießen“ ergab vier Verletzte 


ei. Am Pfingſtmontag kam es nach einem be⸗ 
endeten Fußballſpiel auf dem Sportplatz in 
Krzysowniki bei Polen zu einem Streit zwi- 
ſchen den drei Brüdern Mieezyſlaw, Eryk und 
Makſymilian Zielniewiez, Leon Fajud 
und Staniſtaw Szydlowfſki⸗Kawica, der 
ſchließlich mit einer Schießerei endete. Während 
dieſer Schießerei wurden der 19jährige Fran⸗ 


ciſzek Maczynſki, der 29 jährige Madyſtaw Ma- 
ezynſki, der Njährige Zygfryd Kawezynſki und 
Józef Gientrowicz verletzt. Den Verletzten ers 
teilte die Poſener Rettungsbereitſchaft die erſte 
Hilfe. Maczynſki mußte ins Krankenhaus ge- 
bracht werden. Die Schützen wurden in Polizei⸗ 
gewahrſam genommen. 


Pfingſtfeiertag begab ſich die Wirtſchafterin zur 
Kirche und beſuchte im Anſchluß daran auch ihre 
Eltern. Dieſe Gelegenheit benutzten die Diebe 
und gelangten durch Einſchlagen von Fenſter⸗ 
ſcheiben in die unbewachte Wohnung. Dort 
entwendeten ſie ſämtliche zurückgelaſſenen An⸗ 
züge und Wäſche des Lehrers, eine Schreibtiſch⸗ 
uhr und faſt alle Kleider, Mäntel und Wäſche 
der Wirtſchafterin. Ein Hütejunge hatte be⸗ 
merkt, daß ein fremder Mann und eine Frau 
aus dem Fenſter der Lehrerwohnung ſchauten. 
Als er ſich darauf überzeugen wollte, was dort 
vorging, wurde er von dem fremden Manne 
mit dem Meſſer bedroht. Er ſchlug ſofort Alarm, 
worauf die Diebe mit ihrer Beute die Flucht 
ergriffen. Die verpackten Betten mußten ſie 
aber in der Eile zurücklaſſen. Auf dem Schreih⸗ 
tiſch fand man ein Beil vor, das ſcheinbar als 
Abwehrmittel dienen ſollte. 7 

mr, Konfirmation. Am 1. Feiertag fand in 
der hieſigen evangeliſchen Kirche die feierliche 
Einſegnung der diesjährigen Konfirmanden 
durch Superintendent Paarmann ſtatt. Es 
wurden 11 Mädchen und 9 Knaben eingeſegnet. 


Jarocin (Jarotſchinꝰo) 

X Die Reifeprüfung am Staatlichen Gymna- 
ſium in Jarotſchin haben in der Zeit vom 22. 
bis 25. Mai 26 Schüler beſtanden. 


Chodziez (Kolmar) ; 


ds. Neueinteilung der Fleiſchbeſchau⸗Bezirke. 
Vom Kreisſtaroſten wird eine Neueinteilung 
der Fee e Bejirte bekanntgegeben. Für 
den Bezirk Dziembowo, der die Ortſchaften 
Dziembowo, Dziemböwko, Krzewina und Byfzti 
umfaßt; Kreistierarzt M. Lapis⸗Kolmar 
bzw. Józef Ograbel⸗Dziembowo; für den 
Bezirk Morzewo, der die Ortſchaften Morzewo, 
Rownopole, Rzadkowo und Kaczory umfaßt, 
Kreistierarzt M. Lapis⸗ Kolmar bzw. Wa⸗ 
lentg Okupniak⸗Erpel; für den Bezirk 
Miroſlaw, der die Ortſchaften Miroſlaw, MWe- 
glewo und Jablonowo umfaßt: Kreistierarzt 
M. Lapis⸗ Kolmar bzw. Jan Ruſzkie⸗ 
wiez⸗Miroſlaw. Die Aufſicht über die Fleiſch⸗ 
beſchauer haben in den einzelnen Bezirken 
Kreistierarzt M. Lapis⸗Kolmar oder Tier⸗ 
arzt 3. Czarnecki⸗ Kolmar. 


Szamocin (Samotſchin) 


ds. Aus dem Stadtparlament. Am vergan⸗ 
enen Mittwoch fen eine Stadtverordneten: 
gung ſtatt, in der Bürgermeiſter Jözeſowſti 
ih von den bisherigen Stadtvätern verabicie- 
dete und für ihre bisherige Tätigkeit feinen 
Dank zum Ausdruck brachte. Darauf wurde 
dur Erheben von den Plätzen des perſtorbenen 
deutſchen Stadtverordneten Otto Raatz ge 
ar Am Freitag. dem 28. Mai, fand eine 
igung der neugewählten Stadtverordneten 


mietet werden. 


ſich ai Nalini die gelte, die, peinlich fauber gehalten, ver⸗ 


ſtatt, die dabei in ihr Amt eingeführt und durch 
Handſchlag verpflichtet wurden. 
ds, Tollwütige Hunde. In der Ortſchaft Lin⸗ 
denwerder wurde der 8 Jahre alte Sohn des 
Zwieraynjti von einem tollwütigen Hunde 
gebiſſen und mußte fofort in das hieſige ſtäd⸗ 
tiſche Krankenhaus eingeliefert werden. wo er 
einer Schußimpfung unteczogen wurde. Der 
guo wurde getötet, hatte aber hereits mehrere 
unde gebiſſen. Nach mehreren Tagen murde 
nun bei dem Landwirt Ewald Schröder ein 
Hund tollwütig. Auch in dieſem Falle mußte 
der Hund getötet werden. 
ds. Muſterung. Die hieſige Stadt⸗ und Land⸗ 
gemeinde geben bekannt, daß die diesfährigen 
Nekrutenmuſterungen für die Ortſchaften der 
Landgemeinde am Donnerstag, dem 1. Juni, 
während für die Stadtgemeinde am Freitag, 
dem 2. Juni, jtattfinden. Das Muſterungslokal 
iſt das Heim des Schützenverbandes in Kolmar, 
Strzelecka⸗Straße 18. Die Muſterungen be⸗ 
ginnen um 8 Uhr morgens. Die Muſterungs⸗ 
pflichtigen haben folgende Papiere vorzulegen: 
geslonalausweis, alle Urkunden über militäriſche 
urſe, Schul⸗ und Geſellenzeugniſſe und die Be⸗ 
ſcheinigung über die erfolgte Regiſtrierung. Ge⸗ 
ſtellungspflichtige, die ſich nicht zur Muſterung 
ſtellen. werden mit Geldſtrafen oder Haft beſtraft. 
ds. Jahrmarktskalender Die nächſten Jahr⸗ 
märkte im Kreiſe Kolmar finden im Monat 
Juni nach folgendem Plane ſtatt, am Donners⸗ 
ag, 1. Juni, ein allgemeiner Jahrmarkt in 
Wih; am Dienstag, 6 Jun! ein allgemeiner 
Jahrmarkt in Budſin; am Mittwoch. 7. Juni» 
ein Vieh⸗ und Pferdemarkt in Kolmar; am 
Donnerstag. 15. Juni. ein allgemeiner Jahr⸗ 
markt in Samotſchin Der Auftrieb von 
Klauenvieh iſt auf allen Märkten ohne jegliche 
Beſchränkung geſtattet. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

S Wer wird Bürgermeiſter? Bekanntlich 
wurde der Bürgermeiſter unſerer Stadt, Piotr 
Jagodzinſti, zum Bürgermeiſter der Stadt 
Labiſchin gewählt. Inzwiſchen iſt die Wahl 
durch den Wojewoden beſtätigt worden. Wie 
wir erfahren, wird der Bürgermeiſter unſerer 
Stadt bereits in den nächſten Tagen auf ſeinen 
neuen Poſten überſiedeln. Ueber den Nach⸗ 
folger iſt bisher noch nichts bekannt geworden. 
Der Fortgang des alten Bürgermeiſters, der 
überall beliebt war und fünfzehn Jahre lang 
feinen Poſten hier verjehen hat, wird allgemein 
bedauert. f 


Naklo (Naten) 

§ Gemeinderaiswahlen. Für den Gemeinde⸗ 
rat der Landgemeinde wurden gewählt: 
Bembniſta⸗Malocin, Konieezuy⸗Rozwazyn, Zar 
kowſki⸗Trzeciewnica, Nowak⸗Debowo, Wronkow⸗ 
ſkij⸗Polichno, Rzepezyk⸗Suchary, Belzerowfki⸗ 
Trzeciewnica, Wofciechowſki⸗Dembowo, Balas 
Karnswko, Krzywik⸗Suchary, Placzek⸗Broniewo, 
Januſzewſki⸗Broniewo, Pajfzderſki⸗Koſowo, Roz 
bak⸗Olſzewko, Piſzezek⸗Paterek und Görſti⸗Kar⸗ 
nowo, 
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Unſere Poſtabonnenten 


bitten wir, ſich bei unregelmäßiger Zu⸗ 
ſtellung oder Ausbleiben der Zeitung 
zunächſt an das zuſtändige Poſtamt zu 
wenden und für den Fall. daß auch dann 
die Lieferung nicht pünktlich erfolgt, auc 
uns Mitteilung zu machen. 
Verlag Poſener Tageblatt, 
Poznan 3. 


Osiek (Netzthal) 

8 Konfirmation. 
ſchen Kirche fand am zweiten Rfingitfeiertag 
die Prüfung und Einſegnung der Konfirmanden 


In der hieſigen evangelis 


ſtatt. Sechs Knaben und zehn Mädchen, die 
eingeſegnet werden ſollten, verſammelten ſich in 
dem Konfirmandenſaal und wurden von dort 
in die Kirche geleitet. An der Spitze der Orts⸗ 
geiſtliche Pfarrer Herrmann, dann die 
Konfirmanden und anſchließend die kirchlichen 
Körperſchaften von Netzthal und Umgegend. 

§ Einbruch in die Vorratskammer. Ein Cin- 
bruchsdiebſtahl wurde kürzlich bei dem Beſitzer 
Adolf Diethert in Virkenbruch (Wyciag) 
verübt, Die Diebe, drei an der Zahl, hatten 
zunächſt bei dem Beſitzer Lambrecht einige 
Pfund Federn mittels einer Leiter vom Boden 
geſtohlen. Mit derſelben Leiter verſuchten ſie 
dann auch bei D. auf den Boden zu gelangen, 
fanden dort aber nicht das, was fie ſuchten. 
Nach Herausnahme einer Fenſterſcheibe gelang⸗ 
ten ſie dann in die Vorratskammer neben der 
Küche, von wo ſie den Speck von zwei Drei⸗ 
Zentner⸗Schweinen mitnahmen. Mit Fahr⸗ 
rädern brachten ſie dann ihre Beute über die 
Netze bei der Gromadener Schleuſe in Sicher⸗ 
heit. Bei Diethert, der am Ende des Dorfes 
wohnt, ſind ſchon wiederholt Diebſtähle verübt 
worden. Die benachrichtigte Polizei konnte die 
Spuren verfolgen, bisher die Diebe aber nicht 
ermitteln. ; vi 

§ Schlechter Graswuchs. Infolge des naſſen 
und vor allen Dingen kalten Wetters läßt der 
Graswuchs auf den Netzewieſen faſt durchweg 
zu wünſchen übrig. Wenn der Durchſchnitt der 
anderen Jahre erreicht werden fon, jo brauchen 
unſere Netzebauern, die nur auf ihre Wieſen 
angewieſen ſind, mindeſtens 14 Tage Sonnen⸗ 
ſchein und Wärme. Getreide, das größtenteils 
nur zum Eigenbedarf ausgeſät wird, ift durch 
die Näſſe nur zum kleinſten Teil aufgegangen, 


Chojnice (Konitz) 

ng. Straßenſperre. Infolge Strahenarbeiter 
iſt die Chauſſee Konitz —TCharzykowo 
für den Verkehr mit ſchweren Laſten (Langholz⸗ 
fahren) geſperrt. Laſtwagen können die 


nur von 18 bis 7 Uhr paſſieren oder den Ume 3 


leitungsweg über kl. Konitz benutzen. Leichte 
Gefährte und Autos können den Weg jederzei 
benutzen. 


Koscierzyna (Berent) 

Ihr 40jähriges Berufsjubifäum als Hebamme 
beging am 24. Mai die ebenſolange in Berent 
praktizierende und im 74. Lebensjahre ſtehend⸗ 
Frau Karoline Oſſowſka. 

— an S aaa 


„Squalus“ noch nicht gehoben 

New Pork. Aus Anlaß des amerikaniſchen 
Heldengedenktages gedachte geſtern die USAM 
Marine der 26 Opfer des geſunkenen U⸗Vootes 
„Squalus“. Marineflugzeuge warfen über der 
Unglücksſtelle Kränze ab und die am nächſten 
gelegene Küſtenbatterie feuerte langſam 21 
Schuß zu Ehren der Toten. 

Die Bergungsarbeiten find mit ungehen ren 
Schwierigkeiten verbunden, da die See ſehr 
ſtürmiſch ift und an der Unglücksſtelle außer⸗ 
ordentlich kalte Strömungen auftreten. Die 
Hebung des U-Bootes dürfte daher kaum vor 
zwei Wochen möglich ſein. Mehrfach mußten 
Taucher, da ſich im Inneren ihrer Helme eine 
Eistrufte bildete, unverrichteter Sache um: 
kehren. Geſtern riß das Kabel, das das Hebe⸗ 
ſchiff mit dem Wrack verband. Das Heck des 
„Squalus“ ift völlig mit Schlamm bedeckt, was 
die Befeſtigung der Hebetaue erſchwert. 


das Auge reicht, grauer 
zerklüftet von tiefen Schlu 


11 der im Sonnenlichte erglänzt, 
ten und umgeben von kleinen Seen, 


* 


pa a 


Die Fahrer begeben ſich an die gedeckten Tiſche. Touriſten 
aller Nationen machen ſich nach langer Fahrt etwas Bewegung. 
Siedler und Waldarbeiter empfangen ihre aus dem fernen 
Süden eingetroffenen Waren, und ſchweigſam, die kurze 
Stummelpfeife zwiſchen den Zähnen, drilcken ſich in dieſem Ge⸗ 
wirr die einſtigen Herren des Landes, die Lappen, herum. 


Nach kurzem Aufenthalt verlaſſen wir dieſen Platz, um 
die letzten zwei Stunden bis zum Eismeer zurückzulegen. Es 
ijt ſpäter Abend, doch die Sonne ſteht noch hoch am Himmel. 
Ueber ein karges Hochland fahren wir in das Tal des Pet⸗ 
ſamofluſſes hinab. Eine faſt üppige Vegetation empfängt uns, 
inmitten grünen Baumbeſtandes Siedlerhäuschen und der 
ſchüchterne Verſuch des Aderbaues: Wunder des Golſſtromes, 
der den Petſamſſord ſelbſt im ſtrengſten Winter nicht gu- 
frieren läßt und dem Menſchen das Leben in dieſen Regionen 
erſt ermöglicht. 


Am Ufer des Flordes in Liinahaamari fegt das nörd- 
lichſte Hotel des Finniſchen Touriſtenverbandes. Die Bedie⸗ 
nung beſteht nur aus Studentinnen, die mit ihren Sprach⸗ 
kenniniſſen dem ausländiſchen Touriften helfen, In abgelege⸗ 
neren Gegenden unterhält dieſer Verband Zeltlager. Um ein 


Hütchen, in dem ſich Küche und Speiſezimmer befinden, ſcharen 


In einem ſolchen Lager an der norwegiſchen Grenze fanden 
ſich unter der Obhut einer finniſchen Krankenſchweſter ſieben 
Nationen am Mittagstiſch zuſammen; der holländiſche Doktor 
mit ſeinem Sohn, begeiſterter Angler, die in drei Wochen über 
200 Kilogramm an Lachſen gefangen hatten, der alte engliſche 
Oberſt, der dieſes Sportes wegen ſchon zum drittenmal die 
Stromſchnellen des Paatsjoki aufſuchte, ein Italiener, einige 
Schweden, deren Hauptforge die kulinariſchen Genüſſe zu fein 
ſchienen, ein Offizier der finniſchen Luftwaffe, der kleine java⸗ 
niſche Prinz — unſer „ſchwarzer Bruder“, dem die vorſorgliche 
Krankenſchweſter ſtatt zwei gleich fünf Decken in ſein Zelt gab 
— und wir Deutſchen. ; 


Von diefen Endpunkten des Touriſtenverkehrs erreicht man 


in Tagesmärſchen die Geſtade des Nördlichen Eismeeres. Von 
majeſtätiſchen Felſen eingeſchloſſen, zieht ſich das gleißende Band 
der Fjorde ans offene Meer. Von ſteilem Hang ſprüht ein 
Waſſerfall zu Tal, bei jedem Windſtoß wie ein Vorhang zur 
Seite geweht. ae: 

Der Marſch über die Felſen ans Meer ift teilweiſe ſehr 
beſchwerlich, es gibt weder gekennzeichnete Pfade noch Karten, 
die einem das Zurechtfinden erleichtern. Man erklettert einen 
Felsrücken und legt ſich den Weg bis zur nächſten Wand 
zurecht. Die Einſamkeit in dieſen Bergen it großartia: ſoweit 


die ſich in rauſchende Gebirgsbäche ergleßen. An den Nord- 
hängen liegt ewiger Schnee, den ſelbſt die Mitternachtsſonne 
im Laufe des drei Monate währenden Sommers nicht zum 
Schmelzen bringt. Keine Spur des Menſchen weit und breit zu 
ſehen, nur urwüchſigſte Natur. 

Hoch oben zieht der Seeadler feine ſtillen Kreiſe. 

Man muß nur wenige Kilometer von den Verkehrsadern 
abweichen, um überall in dieſem ſchier endloſen Lappland eine 
ſolche Unverſehrtheit vorzufinden. Daher preiſen die Finnen 
dieſes Land als das Alaska Europas. 

Der Abſtieg zum Nordmeer iſt unvergeßlich: vor einem 


das dunkelblaue Meer, von dem ein eiſiger Hauch entgegenweht, 


nach Weſten die ſchneebedeckten Gipfel Norwegens, und nach 
Oſten die tiefer gelegene Küſte der Fiſcherhalbinſel, hinter der 
ſich im Nebel die ruſſiſche Grenze verbirgt. 

Das Meer, das hier einen Gezeitenunterſchied von drei 
Meter hat, atmet ſchwer: eine ſtarke Dünung rollt heran und 
donnert in herrlicher Brandung an die ſteile Felſenküſte. Vom 
Golfſtrom getragen, erreichen Zeugen ferner [üblicher Meere 
dieſe Geſtade: Seeſterne, Seepferdchen und große Muſcheln 
werden ans Ufer geworfen. Hell leuchtet der im Laufe der 
Jahrtauſende glatt gewaſchene Granit im Sonnenlicht. 

Hier bat die Welt ein Ende... 
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Orosshandelspreise: Exportbutter. Standa ro 


„Gesamtumsatz: 2044 t davor Roese Gto e e Gere 
j N rs e 65. Hafer 60. üllerei- | kleie 13.28 13.75. Gersten rütze 31 32 Perl. b 
7 819, Samen 26, Futtermittel u. a. | grütze 420. 43. Felderheen 26—28, Viktória- fl. Gulet Fey 8 er 
Tonnen. erbsen 35—39, grüne Erbse 2628. Sommer- I à % 21 ogo ke. á 


Mittel anf keinen Fall langfristig binden. Für 
Ken langfristigen Industrie- und Immobiliar- 
i sun wurden e besondere 

unte unter direkter Staatskontrolie - 
Schaiien, TENE 


2,90 2! pro kg ab Lager Poznan (2.85 z? pro kr 
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Am Dienstag, dem 30. d. Mts., 8 Uhr morgens verschied 
sanft nach kurzem, schwerem Leiden im 78. Lebensjahre mein 
lieber Mann, mein guter Vater, Schwager, Onkel und Schwieger⸗ 
vater, der frühere Gastwirt > 


August Weiske 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen 


Lasocice, den 30. Mai 1939. 


Die Beerdigung findet am Freitag nachm. 2 Uhr vom 
Trauerhause aus statt. 


Nachruf. i 
Am Pfingittonnabend wurde unerwartet die Lehrerin, Fräulein 


Maria Kruſzyn 


Viele 1 5 hindurch war die Heimgegangene an unſerer 
Schule tätig. Ihren Mitarbeitern im Lehrkörper war fie eine ſtels 
hilfsbereite und gute Kollegin. Die Schüler verlieren an ihr eine 

treue und gewiſſenhafte Lahrer. 

Ihr Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Poznan, den 30. Mai 1989. 


Lehrerſchaft und Schüler 
der öffentlichen Deulſchen Volksſchule in Poznan 


in die 


Fa. St. Twardowski, Eisenhandlung Schreib» und 
En St Rynek 79| Rechenmaſchinen 
2 ri ligste = 2 neu und gebraucht, unt. 

ee eee ae ve und Nel Garantie. Erſatzteile, 

ufeisen und Stollen, nbuchsen, üroms ii ä 
u. Ketten, Schrauben End Risen: Stab- und ERROR e 
Bandeisen, _Strohpressendraht, r Stóra i Sta. 
Zinkbleche, Fensterbeschläge, Töpfera kei Poznan 
— l. Marcinkowſtiego 23 


Poſener Tagevlatt, Donnerstag, den 1. Juni 1939 


Möbel 


Schlafzimmer, Eßzimmer, Herrenzimmer, 
Küchen⸗ und Einzelmöbel in beſter Aus füh⸗ 
rung liefert billig 


A. Sofinjki gg 


Lagerräume W. Garbary 11. 


Käſe⸗ Spezialitäten] Am billigsten färbt u. 
Harzer reinigt wie neu die 
Spit Firma 
e Rümmel: Leopold Kerger, 
empfiehlt Wagrowiec. 
Wielkopolſta Fabryta Chemiſche Reinigung u. 
Se ra Färberei. Gegr. 1850. 
Poznan, sw. Roch 9/10. Chemiſch gereinigt: 
Telefon 28.18. | Herren-Anzug 3 21 
* il Herren-Paletot zi 
Torre y TE Damenmantel 4—6 zł 
Mono o1® Damentleid 3—6 zł 
ebe ee et Sachen im 
Preiſe etwas höher. — 
Dreſchkaſten Unfaubere Kleidungs- 
Kugellager, Motoran- ſtücke find Bazillenträger, 


trieb, billig zu verkaufen. 


K. Cigeiuch, 
Zaleſie, pow. Żnin. 


darum laßt chemiſch rei- 
nigen. Poſtſendung um- 
gehend. 


Mähmaschinen- Ersatzteile 


N 
SZ 
en 


zu sämtlichen amerikanischen und euro- 
päischen Systemen liefert in bester Ausführung 


ERICH BEYER 


Sperialgesehäft in Ersatzteilen zu allen Landmaschinen. 


Poznan, Przeeznica 9. 
Telefon 64-81 Telefon 64-81 


Das Fachbuch hilft weiter! 


Heute eine Uebersicht über 


Kurzweiser der Geschäftspraxis 


1. „Bessere Briefe — Bessere Geschäfte“. Von A. Schirmer. 
Die Kunst, beseelte Handelsbriefe in allen Geschäfts; 
abteilungen zu schreiben. Dazu viele Beispiele. zi 610 

2. „Mahnbriefe, die Geld bringen“. Von A. Schirmer. Erprobte 

| Ideen für wirksames Mahnen, Grundsätze und Beispiele 

für 150 Anwendungen bei den verschiedensten Möglich- | 

keiten. 21 4.40 

„Werbebriefe, die Umsatz bringen“. Von H, Canzler. Kon» 

zentriertes Erfahrungswissen aus erfolgr. briefl. Massen- 

werbung. 21 6.10 

. „Formschriftwechsel“. Von Günther Schwarz. Verein» 

fachung und Wirkungssteigerung beim Geschäftsbrief⸗ 
wechsel durch Verwendung vorgeformter 3 

21 8.40 

„Tote Buchstaben werden lebendige Werber“. Von Fritz 

Börner. Wirkungs volles Schreiben von Texten für gez 

schäftliche Werbungen jeder Art, vom Aufkleber bis zum 

Plakat. $ 2.65 

. „Posteingang — Postausgang“. Von Julius P. Jaeckle. Die 

zweckmässige Behandlung der Geschäftspost. Ber 

ö 21 6.10 


. „Kartei-Gestaltung — Kartei-⸗Verwaltung“. Von Julius 
P. Jaeckle. Karteien zweckm. einrichten, verwalten und 
auswerten. 21 6.10 

8. „Mahn: und Kreditorganisation“. Von Julius P. Jaeckle. 

Kreditpflege, Mahnbuchh., Mahn- und a ni 

6.10 


* 


* 


D 


N 


2 
. „Organisationstechnik“. Von Julius P. Jaeckle. Grund- 


9 
| sätze, Arbeitsweisen und Hilfsmittel des Organisierens. 
Etwa i zt 6.10 
10. „Post hilft werben“. Von H. Walter. Postalische Feinheiten 


für Werbungtreibende. Eine ausführliche Text- und 

| Bildbeschreibung aller werbewichtigen Postbestimmun= 

| gen mit vielen wenig oder gar nicht bekannten 3 

| lichkeiten. 21 4 

„Wenn man drucken lässt.. Von W. Haas. Sparsame 
Praktikerwinke für Drucksachenverbraucher. Ein Hilfs⸗ 
buch für alle, die Druckaufträge vergeben und sich dabei 
Zeit, Geld und Unzuträglichkeiten ersparen wollen. Ers 
weiterte Neuauflage. Etwa zł 6.10 


. Zu beziehen durch die 


Kosmos- Buchhandlung 


Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 
i Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung des 
Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser PKO-Konto 
Poznan 207 915. 


ee 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worta 


Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 
Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


i D. K. W. 3 7 . i II Jungen, kräftigen Alle zum 
Verkäufe ie r N K w. Große Auswahl [ zur wee vee Vermietungen I (BETTER D Burjchen „Casanower 
A 2 Spezial gebraucht, preise ya er : Š AN beutfehftämmig, für Land⸗ Mafztalarita 
1 Waſchſtoffen 0 jag wirtſchaft nach Schleſien ge⸗ fatalari 
Treibriemen, pa Agi : * empfehle alle Sorten von er Tauſch fach. Offert. unter 4512 Dancing. er 
auch endlos, and | Fe”, Key 6 | mie Metallpatronen Simmer Ein Haus in Königs- an die Geichfi. dieser Zig, | Ten Ermäßigte Preise 
Leder, Opel⸗Olumpia Viſtra, Einſchießen von Büchſen frei Wroctawſfa 5/6, W. 5. | berg und ein Haus in] Poznan 3. (Das Lokal it gänzlich 
belgiſche Croupons, cht, preiswert zu ver Trachtenſtoffe r i Memel gegen Haus oder. renoviert) 
Kamelhaar, — „ Baumwoll- Gele enheitskäufe Möbl. Zimmer Grundſtück in p 0 1 en Sude von ſofort ehrl., B fannte 
befte Bielitzer Ware, „Auto“, Bielary 16. M li ; iti à en Büchfen um ab 15. vr De Een, einzutauſchen. Devifen-|jauberes, fleißiges el 
Balatoid Gummi! — onſſeline. Spee g aaaeaii | muiaa 11, W. 4. Sf u. Äste ar lie Se. Hausmädchen ser er Senat 2 
Lade Derfaufszeit yipianffiego 11, W. 4. | Off: u. 4509 an die Ge-, tohen £ jagt die Zukunft aut 
in allen reiten, “ F und Hundekuchen. — m |igäftsitelle dieſer Ztg. as kochen kann. Waſch⸗ Brahminen — Karten 
in Smok täglich von eu E. Minke Sonnige Poznan 3. frau 3 An-] — Fand. 
hochwertiger = Sonnabend von 8—15 Uhr. 7 3 Zimmerwohnung fangsgehalt 25 zt. Beug- Poz 
Auali ; Die billigen haltbaren : Poznań, Kantaka 7. | Balon, Bad, Mädchenzim. nisabſchrift erb. FRE Re. 
750 Sage am Plage, erat. Tandwirtſchaltliche Tel. 29.22. Bilde. Af fofort zu berm. Offene Siellen rau Hilde Siewert es — 
Eandwirtihaftlidie [i4 in Stegen. und gar- Sentralgenoffenichaft mt. 4518 an 8. Gef. N A after, pow. Spamo- | ne 
dentralgenofienichaft benbandlungen. ve. z ogr. odp. 5 dieſer Ztg., Roznati 3. Sänglingspflegerin tuty, Mleczarnia. 
Spöldz. k E SETZE f. IN n ? 
nano Aufzeichnungen relies s | K| Kanfgesuche en fonniges au Mitte Juni aufs Land |, „|| Mleider 
s IN Zimmer fad Bedingung, ge- IJ Stellengesuche N tü l 
Wer har aller Art Bernipredier 1976. möbliert fl 2 Gerren, au |jund und befte Empfeh- | N 2 ostume 
: Stick avie v t eigen. Betten, en. 2 i 
RR Monat materialien fofort zu kaufen geſucht. se 1. er as En Die Se Berufslandwirt Mäntel 
Geburtstag 7? Wollen Game Off. unt. 4519 an d. Geſchſt. minig, ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 20 Jahre alt, evangel., 
Gelegenheitskäufe in 7 man iiot me zei . Gebrauchte, fu (. (dier Big, Poznan 3. Deispaftich 3, @. 23. | Poznan 3. . 
Rebe dien ie Geschw. Streiten ”- — e Omi eee e | wirkhafttihe Schule, 6|| klassige Austobrung 
tige Wahl von Ge- Pieracttego 11 L K m pile Balkonzimmer Sinbenmädchen Jahre Praxis, ſucht, ge- (früher Berlin}. 
schenken! { 0 0 0 D AN mit ober ohne Verpfle- ſofort geſucht. jtügt auf gute Zeugniſſe, 
Garrett Smith & Co Zoppot gung. Ebenfalls Köchin per zum 1. Juli oder ſpäter Nowak 
(aesaeMann Poanas HE ` e Latowa 18a, W. 9. 9 Sr befjeren Stadt- Stellung 
td. Rzecgypospolitej 6. Serien. beſte Verpflegung. aain Landgraf = get = gi 
: enfion von Harten. mer Poznan ⸗Solacz. Slaſta 2a. 
ee | ® Mackenſenallee 33. Seb ors 7, W. 2. Gerten vn Uhr). 35 E . ae 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ges 
genſtä nde, neue und 
brauchte ſtets in er 
Zum, Gelegenheits⸗ 
wy f 


Jezuicka 18 
(Swietoſlawſka) 


Anfertigung moderner 
Schuhwaren nach Ma ß, 
ſowie Reparaturen 
E. A. Lauge 
Da browfkiego 1. 


Ehe Sie eine Mikh- 
Zentrifuge kaufen, 
lassen Sie sich von 
Ihrem Händler oder 


Ihrer Einkaufs- 'i 


schaft 
erstklassige, 
weltberühmte 


die 


Westfalia- 
Zentrifuge 
vorführen. Wo nicht 
zu haben, weist 
Bezugsquellen nach 
„Primarus“ 


$ Poznań, Skośna 17. 


Aus wenig Stoff 
billig selbstgenäht! 


Sew. Mielaysskiego 
Telefon 52-25. 


Anerkannt als 
Beste 
nur „Este“ 


Strümpfe, Wäsche. 
Trikotagen, Korsetts 


880 
(früher Neumann) 
Br. Pierackiego 18 

Al. Marsz. Piłsudskiego 4 


Poznań, Al Marsz. Piłsudskiego 25. 


unger Gutsgärtner 
ſucht von ſofort 
Stellung 
auf Gut, Provinz Poſen 
bevorzugt. Bin in allen 
Bweigen mone 299 
ten. % u. 
1917 an bie Geſchäftoſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 
2 N 
edenes |) 
Versehl 2 
5 
4 efer, - 
uſw. führt a 7 — 
Paul Röhr 
Er p e 
Poznań, Grobla 1 
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